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dellung Des 28 Sehrunr 102 


* nach der Wiener Konvention. 


. Der 28. Februar 1925 hat für eine Reihe von Perſonen, 
deren polniſche Staatsangehörigkeit nicht einwandfrei feſt⸗ 
5 ſteht, eine große Bedeutung. Diejenigen Geburtspolen, 
Bl welche erſt nach dem 10. 7. 1924 nach Polen zurückgekehrt 
| find oder überhaupt noch außerhalb der Grenzen des pol⸗ 
1 niſchen Staates leben, können vor dem 28. Februar 1925, 
alſo bis zum 27. Februar 1925, die polniſche Staatsange⸗ 
15 1 beantragen, wenn ſie folgende Bedingungen er⸗ 
en: 
1. Wenn ſie vor dem 10. 7. 24 gegenüber den zuſtändigen 
a polniſchen Behörden, worunter auch die Konſulate verſtan⸗ 
5 den ſind, Schritte getan haben, um ihre Anerkennung als 
5 poluiſche Staatsbürger zu erreichen, vorausgeſetzt, daß fie 
hierzu einen ſchriftlichen Antrag geſtellt oder eine ſchrift⸗ 
liche Zurückweiſung oder eine ſchriftliche Antwort, die einer 
N Zurückweiſung gleichkommt, empfangen haben, oder 
2. wenn ſie beweiſen können, daß ihr Vater oder ihre 
Mutter im Zeitpunkt der Reklamation in dem in Art. 3 
des vorliegenden Vertrages bezeichneten Gebiete (d. h. im 
ganzen Gebiet der heutigen Republik Polen), ihren Wohn⸗ 
ſitz haben, oder f 
3. wenn ſie beweiſen können, daß ſie im Zeitpunkt der 
Reklamation in dem genannten Gebiete ein ländliches 
Grundſtück oder ein anderes Grundſtück beſitzen, das von 
ihnen oder ihren Eltern mindeſtens 10 Jahre bewohnt iſt. 
Zu 1. Als eine ſchriftliche Antwort, die einer Zurück⸗ 
weiſung gleichkommt, iſt die Mitteilung einer polniſchen 
Behörde zu betrachten, daß die betr. Perſon nicht als pol⸗ 
niſcher Staatsbürger anerkannt und daher aufgefordert 
wird ſich einen deutſchen Paß zu verſchaffen. 
„Zu 2. Als Beweis, daß die Eltern ihren Wohnſitz zur 
Zeit der Beantragung der polniſchen Staatsangehöriakeit in 
Polen haben, tft eine Anſäſſigkeitsbeſcheinigung der zu⸗ 
ſtändigen Gemeindebehörde anzuſehen. Es darf ange⸗ 
nommen werden, daß auch eine Beſcheinigung des zu⸗ 
ſtändigen Pfarramts dieſe Anſäſſigkeitsbeſcheinigung erſetzt. 
| Bu 8. Als unzweifelhafter Beweis für den Beſitz eines 
f Orundſtücks gilt ein vom Gericht oder einem Notar aus⸗ 
. A als 3 eee wi 15 5 
Kürze der Zeit n zu en fein, ſo dürfte! 
% 55 die eidesſtatliche Erklärung einer aut beleumund 
ſönlichkeit vorerit als Ar il e 7 55 
Die zuſtändigen Ar n Polen find die Verwal⸗ 
tungs behörden 1. Inſtanz, d. h. die Staroſten und die Etadt- 
präſidenten der größeren Städte. 1 
Ferner hat der 28. Februar 1925 eine 
die Optanten. Art. 12, § 2 beſagt, daß die polniſchen Be⸗ 
hörden zwiſchen dem 1. Januar und dem 28. Februar 1925 
en Perſonen, die eine Optionserklärung abgegeben haben, 
eine Erinnerung zugehen laſſen werden, um ſie von ihrer 
erpflichtung, das polniſche Gebiet innerhalb der feite 
geſetzten Friſten zu verlaſſen perſönlich zu unterrichten. 
an auch ausdrücklich feſtgeſtellt werden muß, daß eine 
nfechtung der Gültigkeit der Option gemäß Art. 10 der 
9 zener Konvention an keine Friſt gebunden iſt, ſo wird es 
8 ch doch empfehlen, eine deabſichtigte Anfechtungserklärung 
Möglichit ſchnell abzugeben, damit nicht erſt die Aufforderung 
um Verlaſſen des Landes erfolgt. Aber auch wenn dieſe 
ufforderung bereits erfolgt iſt, kann die Optionserklärung 
8 Auer noch angefochten werden. Als Gründe, welche für die 
5 7 Unlechtung in Frage kommen. find. in Art. 10 genannt 
55 iungzände, welche die freie Willensmeinung des Optanten 
im Augenblick der Abgabe der Optionserklärung ausſchloſſen, 
und zwar Geiſteskrankheit, Trunkenheit. Drohung, Zwang, 
wleſentlicher Irrtum oder ander Willensmängel. Die An⸗ 
gaben, daß dieſe Willens mängel vorhanden geweſen find, 
N Juen durch Beweiſe geſtützt werden. Als wefentlicher 
deu iſt auch zu betrachten, daß der Optant im Augen⸗ 
blick der Oplionserklärung über die Folgen der Option 
Niem üchtrich falſch unterrichtet geweſen iſt. Der häufigſte 


Bedeutung für 


eg ift der, daß Optanten gemäß dem Wortlaut des 8 91 
es Friedensvertrages der Meinung fein konnten, fie hätten 
5 kwar das Recht, innerhalb von 12 Monaten nach abge⸗ 
ſchuer Option ohne jede Behinderung das Gebiet des volni⸗ 
‚gen Staates zu verlaſſen, nicht aber die Pflicht dazu. 
0 Fu die Wiener Konvention ift dem polniſchen Staate das 
Dt gegeben worden, den Abzug von Optanten innerhalb 
x ag'timmter Friſten zu verlangen. Dieſe Optanten müſſen 
or eine ſchriftliche perſönliche Aufforderung dazu erhalten. 
. iſt klar, daß falls der K 91 des Friedensvertrages von 
Pernherein diefe Beſtimmung enthalten hätte, eine große 
sch! von Optanten die Oytionserklärungen nicht abge⸗ 
geben hätte. Sie haben alſo in dieſer Beziehung unter einem 
eſentlichen Irrtum gehandelt. 5 
op Von ganz befonderer Bedeutung ist die Nachprüfung, 
an die Option überhaupt rechtsgültig war. Zur Rechts⸗ 
hültigkeit einer Option gehört 
1. daß der Optant im Zeitpunkt der Abgabe der Erklä⸗ 
195727 rung mindeſtens 18 Jahre alt war, 
2. der ipso-farto-Ermerb der volniſchen Staatsangehörig⸗ 
keit gemäß Art. 3 des Minderheitenſchutzvertrages 
9 0 bzw. Art. 91 Abſ. 1 des Friedensvertrages, f 
eine vor dem 11. 1. 22 vor den polniſchen oder den 
b deüeutſchen hierfür als zuſtändig bezeichneten Behörden 
N 6 gegebene Optionserklärung. 
gr 8 ift bereits feſtgeſtellt worden, daß eine ganze Reihe 
voll, Jerſonen im Augenblick der Optionserklärung nicht 
zur G ahre alt war. Selbſt wenn am Tage der Option 
iſt dier reichung des 18. Lebensjahres nur ein Tag fehlte, fo 
AR Ziffer Optiongerklärung ungültig. Ferner konnte gemäß 
l © 2 eine Optionserflärung nur dann abgegeben wer⸗ 
Mund un der Optant die polniſche Staatsangehörigkeit auf 
polnische e Wohnſitzes erworben hatte. Perſonen, welche ihre 
ö 5 e Staatsangehßrigkeit lediglich auf die Geburt arün⸗ 
er ernten zur Option nicht zugelaſſen werden. 
Dtktton ner iſt nachzuprüfen, ob die Behörde, vor der die 
Ex teen abgegeben wurde, zuſtändig war. Es ist 4. B. zur 
nicht gen nahme von Optionserklärungen die Militärbehörde 
N eiten audi geweſen. Mehrfach iſt es vorgekommen, daß 
8 Familie dem Vater die volniſche Staatsangeböria⸗ 


eten Pers 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


keit abgeſtritten wurde, die Kinder aber, welche das 18. Le⸗ 
ber3jahr erreicht hatten, zur Option zugelaſſen wurden. 
Derartige Optionen ſind ungültig. Oft hat auch der Vater 
eine Optionserklärung lediglich für eines oder mehrere 
ſeiner minderjährigen Kinder abgegeben, ohne ſelbſt zu op⸗ 


‚tieren. Eine derartige Optionserklärung iſt ungültig, denn 


der Vater kann zwar für fi. ſeine Ehefrau und ſeine 
minderjährigen Kinder gültig optieren, aber nicht für die 
Ehefrau oder die minderjährigen Kinder allein, ohne ſelbſt 
zu optieren. Dagegen konnte allerdings der Vormund, ohne 
ſelbſt zu optieren, eine gültige Optionserklärung für das 
Mündel abgeben. ’ 
Ungültige Optionserklärungen find mit den nötigen Be⸗ 
gründungen anzufechten. f 
Die einzelnen Möglichkeiten, in welchem Falle eine 
Optionserklärung anfechtbar oder überhaupt von vornherein 
ungültig iſt, können hier nicht aufgeführt werden. Es emp⸗ 
fiehlt ſich daher, wegen dieſer Fragen die Geſchäftsſtellen 
der einzelnen deutſchen Abgeordneten in Bydgoszcz, ulica 


20 ſtyeznia 20r. Nr. 37; Poznan, Waly Leszezyöskiego 2 


Grudziedz. ul. Staszyca 5: Tezew, ul. Sambora 21, und 
Kowalewo / Pom. zu befragen. N 


Unſer Führer Bi 
und die Niedertracht der Hetzpreſſe. 
Der Vorſitzende der Deutſchen Parlaments vereinigung 

in Polen ſchwer erkrankt. N \ 
Aus dem Bureau der Deutſchen Vereinigung im Sejm 
und Senat aus Warſchau wird uns geſchrieben: 
„Zum größten Bedauern der Deutſchen Fraktion iſt ihr 


Vorſitzender, Herr Abg. Naumann, zu Beginn des neuen 


Jahres plötzlich ſchwererkrankt und hat auf dringendes 
Anraten ſeines Arztes und des zuſtändigen Kreisarztes ein 
Bad im Auslande auſſuchen müſſen, um von feinem Leiden 
Heilung zu ſuchen. Der bedauerliche Vorgang 
wird von einzelnen Blättern der polniſchen 
Preſſe dazu benutzt, um den allverehrten 
Führer des Deutſchtums in Polen mit 
Schmutz zu bewerfen und zu verleumden, indem eine 
hürſtellung erfolgt, als wenn richr um dur 

seinerzeit dank des hetzeriſchen Auftretens des Abg. Mars 
weg und feiner Freunde ausgeliefert wurde, hätte entziehen 
KORB . RENTE RT 

Es erübrigt ſich, auf derartige Auslaſſungen einer Preſſe, 
die es ſich zum Ziel, geſetzt hat, das Zuſammenleben der ver⸗ 
ſchtedenen Volksteile in Polen fo weit als irgend möglich zu 
vergiften, näher einzugehen. Auch hier hat das Sprichwort 
Geltung „Was ich denk und tu, trau ich andern zu.“ Wir 
aber hoffen, daß wir in abſehbarer Zeit die Freude haben 
werden, unſeren Vorſitzenden geſund und neu gekräftigt 
wieder bei uns zu ſehen, von dem wir wiſſen, daß ihm ſelbſt 
am meiſten daran gelegen iſt, die ihm ungerechtfertigt ge⸗ 
machten Vorwürfe vor dem Gericht klarzuſtellen.“ 


eine politische Umgeſtaltung in Polen? 


Krakau, 30. Januar. In den letzten Tagen ſetzte auf 
parlamentariſchem Gebiet eine intenſive Aktion ein, die den 
Umbau der politiſchen Konſtellation des 
Staates zum Ziele hat. Agitiert wird für eine Ande⸗ 
rung gewiſſer Artikel der Verfaſſung und 
der Wahlordnung. Die Initiative geht vom Piaſten⸗ 
klub und der Chriſtlichen Demokratie aus. 1 

Kürzlich fand, wie der Krakauer „Fur j. Codzien ny“ 
meldet, in dieſer Frage eine längere Konferenz zwiſchen den 
Abgeordneten Witos und Korfanty ſtatt. In dieſer 
Unterredung ſoll Korfanty für die Bildung eines ſtarken 
varlamentariſchen Zentrums eingetreten fein, in das die 
Chriſtliche Demokratie, die Piaſten und die Matakiewicz⸗ 
Gruppe eintreten würden. Dieſes Zentrum ſolle es ſich zur 
Aufgabe machen, dieſe Abſichten in die Tat umzuſetzen. Kor⸗ 
fanty verſuche, auch die Nationale Arbeiterpartei in dieſes 
Zentrum hineinzuziehen, was jedoch einer entſchiedenen Op⸗ 
pofition von ſeiten der Führer dieſer Partei begegne. 

Informierte Kreiſe verſichern, daß die Aktion nicht 
gegen die Regierung Grabski gerichtet fet, wenn⸗ 
gleich es nicht ausgeſchloſſen ſei, daß in der weiteren Ent⸗ 
wickelung der Ereigniſſe die Ziele dieſer Aktion ſich wahr⸗ 


ſcheinlich erweitern werden. Als eine charakteriſtiſche Tat⸗ 


ſache iſt hervorzuheben, daß der Abg. Korfanty während der 
Konferenz mit Witos dieſen von der Notwendigkeit der Mil⸗ 
derung der oppoſitionellen Stimmung unter den Piaften 
überzeugt haben ſoll. Weitere Unterredungen in dieſer An⸗ 


gelegenheit, die nach Anſicht der „Republika“ im Falle ihres 


Gelingens für die unſicheren varlamentariſchen Verhältniſſe 
von großer Bedeutung ſein könnten, werden in allernächſter 
Zeit erwartet. 


Wenn man in Betracht zieht, daß der „Kurjer Codzlenny⸗ 


ein offtzielles Piaſtenorgan iſt, fo kann man dieſer Infor⸗ 
mation ein beſonderes Gewicht beimeſſen. Im Zuſammen⸗ 
Hange damit darf daran erinnert werden, daß kürzlich der 


Abg. Stapisski in Warſchau mit dem Rechtsanwalt Dr. 


Grek gewettet hat, daß innerhalb von ſechs Mo 

naten der Sem aufgelöſt werden wird. Die Lodzer 
„Republika“ iſt der Meinung, daß die Oppoſition der Natko⸗ 
nalen Arbeiterpartei mit Rückſicht darauf nicht ernſt zu 
nehmen ſei, da dieſe Partei grundſätzlich bei allen opportu⸗ 
niſtiſchen Kombinationen der Rechten und des Zentrums zu⸗ 


ſammengehe bei denen fie gewiſſe Portefeuilles erlangen 


kann. Die diplomgtiſchen Beſprechungen über das Verhält⸗ 


nis zum Kabinett Grabski dürfe man, nach derſelben Quelle, 
mit Vorſicht aufnehmen da es bekannt ſei daß Korfanty das 
Portefeuille eines Miniſtervräſidenten anftrebe, und dies ſei 


gerade das Haupthindernis in den Verhandlungen mit 
Witos, deſſen Beſtrebungen ſich auf demſelben Wege be⸗ 
geanen. 99 7085 


onnabend den 31. Januar 1925. 


ex ſich dem SEM un dusver 


49. Jahrg. 


Der Zloty (Gulden) am 30. Januar 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags! 
Danzig: 1 Dollar . = 5,21 Gulden 
100 Zloty. g... = 100½ Gulden 


Warſchan: 1 Dollar 5,20 Jus 
1 Danz. Gulden — 0,99 loti 


1 Reichsmark 


Grabslis Aufklärungen in der Budget⸗ 
kommiſſion. N 


Warſchau, 28. Januar. In der geſtrigen Sitzung der 
Budgetkommiſſion ergriff der Miniſterpräſident Grabski 
wiederum das Wort zu längeren Ausführungen. Aber ſeine 
Ausführungen ergingen ſich lediglich in Einzelheiten und ſind 
bezüglich ihres Inhaltes nicht mit der großen Budgetrede 
zu vergleichen. Er wendet ſich vor allen Dingen gegen den 
Vorwurf, daß die gegenwärtige Wirtſchaftsnot durch das 
Syſtem der Sanierung der Finanzen verurſacht worden ſei. 
Für ihn iſt die Wirtſchaftskriſe immer noch eine Folge⸗ 
erſcheinung der Inflation. Die Sanierung der 
Finanzen dauert an. Die Sanierung der Wirtſchaftskriſe 
habe man im März 1924 begonnen, indem man die Kohlen⸗ 
ſteuer herabgeſetzt habe. Hierbei ſei beſonders das Hütten⸗ 
und Bergweſen intereſſiert geweſen. \ 

Was die Einnahmen aus den ſtaatlichen 
Unternehmen anlangt, ſo ſteht es mit dieſen Unter⸗ 
nehmungen nicht ſo ſchlecht, wie von einigen behauptet wird: 
„Ich verteidige nicht das Eiſenbahnſtatut, welches ver⸗ 
öffentlicht wurde. Die Sorge um die Verzinſung des 
Kapitals iſt auch meine Sorge. Deshalb habe ich in einem 
Schreiben an den Eiſenbahnminiſter verlangt, daß in der 
Bilanz eine Poſition für die Verzinſung des Eiſenbahnver⸗ 
mögens eingeſetzt wird. Polen zahlt der Reparations⸗ 
kommiſſion 1½ Milliarden Zloty für die Eiſen⸗ 


1.23½ 1,24% Zloty 


bahnen, die ehemals Sſterreich und Deutſchland gehörten. 


Für die Eiſenbahnen haben wir beinahe nichts zugelegt, 

andere Staaten müſſen größere Zuſchüſſe leiſten. 
Enttäuſcht haben uns nur die Einnahmen aus dem 

ſtantlichen Waldheſitz. Die Konfunktur für Hol 


"war im allgemeinen ſchlecht und 1 8 für den 


ſtaatlichen Waldbefit. Solange die Eiſenbahntari 
waren, da ging es noch an, als jedo 
Höhe gingen, fanden die Holzlieferungen ein Ende. 


Kaufleute liefen davon. g 


Was die Erhöhung der Beamtenzahl anbelangt, To fand 


eine ſolche nur im Schulweſen ſtatt. Bl 

Der Staat nimmt von feinen Einlagen in der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank 9 Prozent. Die Valoriſierung der An⸗ 
leihe brachte der Regierung keinen Groſchen Profit. as 
Unrecht beruht darauf, daß die Leute zu verſchiedenen Ter⸗ 
minen einzahlten und die Regierung einen Durchſchnitts⸗ 
termin annahm. In Madrid bildete ſich ein Konſortium 
für alle polniſchen Anleihen, welches damit rechnet, daß 
Polen einen Zloty für eine Mark zahlt. Auch ſolche Speku⸗ 
lanten gibt es und Hoffnungen gibt ihnen in dieſem Falle 
der Beſchluß des Senats. Der Miniſterpräſident iſt der 
Meinung, daß es gegenwärtig nicht ö 
Frage zu berühren. 


Zum Schluſſe ſpricht der Miniſterpräſident 


Wünſchen der Bevölkerung entgegenzukommen. Als 
berechtigt ſieht er die Beſchwerden der Teilgebiete an. In 
Schleſien muß die Vermögensſteuer das Land ſchwerer be⸗ 
laſten, weil es wertvolle Induſtrieobjekte f 
Miniſtexrpräſident ſtellt bei dieſer Gelegenheit feſt, das 
dieſem Gebiete kaum 24 Millionen Zloty aus dieſer Abg 


7 


196 Millionen betragen. 


* 


* 163 et 8 


Nochmals die Feiertage in Polen. 195 


Antrag 2 
des Abg. Krayczyrski und Gen. von der Deutſchen 
Vereinigung betr. die Abänderung der Verordnung des 
Siaatspräſidenten über die Feiertage vom 15. No⸗ 
vember 1924 (Dj. U. R. P. Nr. 101 Pof. 929). 


Die Verordnung über die Feiertage entſpricht nicht den 
Wünſchen der Gläubigen und bedeutet für alle Bewohner, 
beſonders die Arbeiter, eine unerſetzliche Schädigung. \ 

In Anbetracht deſſen wolle der hohe Seim folgendes 
Geſetz beſchließen: 0 5 s 

betr. Ergänzung der Verordnung des Staatspräſidenten 
über die Feiertage vom 15. November 1924. 
0 (Dz. U. R. P. Nr. 101 Poſ. 928). 


. 0 Art. 1. 

Die arbeitsfreien Feiertage, die im § 1 der Ver⸗ 
ordnung vom 15. November 1924 über die Feſttage er⸗ 
wähnt ſind, werden durch Hinzufügung folgender fünf 

Feiertage erweitert: 

a) des zweiten Weihnachtsfeiertages, 

b) des zweiten Oſterfeiertages, ! 

e) des zweiten Pfingſtfeiertages, 

d) des Feſtes Mariä Lichtmeß (2. Februar), 

e) des Feſtes Mariä Verkündigung (25. März). 


Art. 2. 
Die Ausführung dieſer Verordnung wird dem Mini⸗ 
ſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge im Einvernehmen 
mit den zuſtändigen Miniſtern übertragen. 


Die Verordnung 


der Veröffentlichung. 


angezeigt iſt, dieſe 
aber die 


Berbefferung des Steuerinftems und all die 
Erklärung ab, daß er danach trachten werde, den berechtigten 


beſitzt. Der 


„ 
eingekommen ſind, während die Einnahmen aus ganz Polen N 


Art. 8. ö 
erlangt Geſetzeskraft mit dem Tage 


ch die Tarife in „% 


x 
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Sprache zu 


Warſchauer Beratung der polniſchen 
Ballan⸗Geſandten. 


DE. Warſchan, 29. Januar. Die Regierung hat die pols 
niſchen Geſandten in Bukareſt, Belgrad und Sofia 
nach Warſchau berufen. In politiſchen Kreiſen meint man, 
Polen wolle nach der Helſingforſer Konferenz eine gewiſſe 
Koordinierung der Abwehrtaktik gegen die 3. In⸗ 
ter nationale auch mit dem Südflügel des Rußland vor⸗ 

gelagerten Staatenblocks vorbereiten. s 


Die „Prawda“ erklärt, daß ihr aus ganz zuverläſſiger 
Quelle Nachrichten über neue ſowjetfeindliche Pläne zuge⸗ 
gangen ſeient. Das Zentrum der gegen den Sowjetbund 
in der Bildung begriffenen Verſchwörung befinde ſich in 
Warſchau, wo die Moskau beſonders feindlich geſinnten 
polniſchen Politiker ſich mit den ruſſiſchen Emigranten der 
fosialrevolutionären und der menſchewiſtiſchen Partei unter 
Führung Tſchernows verbündet hätten. Der Umfang 
des ganzen Planes ſei noch nicht zu überſehen, es ſei aber 
ſeſtgeſtellt, daß Tſchernow geheime Reiſen nach Litauen, 
Lettland und Eſtland unternommen habe. 


ik 
7 
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Auinöfe Steuerpolitik in Oſt⸗Oberſchleſten. 


DE. Warſchan, 28. Jauuar. Intereſſante Zuſammen⸗ 
stellungen über die Steuerbelaſtung der pſtoberſchleſiſchen 
Inbuſtrie bringt die Warſchauer „Rzeczpoſpolital. Das 
Korfantyſche Blatt tritt, wie der Oſt⸗Expreß meldet, der 
Kampagne entgegen, die in Parlament und Preſſe gegen die 
oſtoberſchleſiſchen Wirtſchaftskreiſe wegen angeblicher Steuer⸗ 
binterziehungen betrieben wurde, und unterzieht die Steuer⸗ 
politik der polniſchen Regierung in Oſtoberſchleſien einer 
vernichtenden Kritik. 

„Zunächſt handelt es ſich um die Vermögensabgabe. 
Während für ganz Polen die Abgabe 4,7 Prozent des ein⸗ 
geſchätzten Vermögens beträgt, beläuft ſie ſich für die oſt⸗ 
oberſchleſiſche Großinduſtrie und den Großhandel auf 11,3 
Prozent des Vermögens. Auf den Kopf der Bevölkerung 
entfallen im Finanzbezirk Kattowitz 100 Zloty, als nächſter 
höchſtbelaſteter Bezirk kommt dann Warſchau mit nur 
21 Zloty. Auch haben die oberſchleſiſchen Finanzbehörden, 
nach Angaben des Blattes, das Vermögen der Großinduſtrie 
und des Großhandels unerhört hoch eingeſchätzt. Trotzdem 
beträgt dieſes Vermögen nur 35 Prozent des für Geſamt⸗ 
polen feſtgeſtellten ſteuerbaren Vermögens, dagegen beträgt 
aber die für die oberſchleſiſche Großinduſtrie und den Groß⸗ 
handel feſtgeſetzte Vermögensobgabe 52 Prozent der Steuer⸗ 
ſun me, die auf die geſamte Großinduſtrie Polens entfällt. 
Dieſe „Inkonſequenz“ läßt das Blatt den böſen Willen der 
Beamten vermuten, die bewußt auf eine Schädigung Ober⸗ 
ſchleſiens ausgingen. Die im Berg⸗ und Hüttenmänniſchen 
Verein zuſammengefaßten Unternehmungen hätten allein 
85 Prozent der geſamten Vermögensabgabe für Ober⸗ 
ſchleſien beſtritten. Zwar verlange die Finanzbehörde viel 
mehr, als die vom Berrin bezahlten 18 Mill. Zloty, aber 
wie „unvernünftig“ die Schätzung vorgenommen worden ſei, 
gehe ſchon daraus hervor, daß beiſpielsweiſe die A.⸗G. 
Gieſches Erben allein mit SO Mill. Vermögensabgabe bes 
laſte: wurde, und das ſei der zwölfte Teil der geſamten für 
die Großinduſtrie ganz Polens feſtgeſetzten Abgabe. Fügt 
man noch andere Steuern hinzu, fo beziffere ſich die Steuer⸗ 
leiſtung der im Berg⸗ und Hültenmänniſchen Verein organi⸗ 
ſierten Induſtrie auf 45 MIT. Zloty (1. Januar bis 15. No⸗ 

vember v. J.). Von irgendwelchen Gewinnen der Werke 

könne dabei keine Rede ſein. Im Gegenteil: die noch vor 
anderthalb Jahren faſt unverſchuldete oberſchleſiſche In⸗ 
duſtrie ſei im November v. J. bereits mit 130 Mi oty 

Schulden belaſtet geweſen. Den Steuererklärungen der In⸗ 

duſtrie ſtelle die Finanzbehörde ihre eigenen phantaſtiſchen 

Berechnungen entgegen und lege kurzerhand Geldͤſtrafen auf, 

die nur als Kurioſum zu betrachten ſeien, wie etwa 76 Mill. 
Zloty im Falle der Firma Gieſches Erben, 16 Mill. bei den 

Hohenlohewerken uſw. Alle Hoffnung auf ausländiſche Kre⸗ 

dite werde hierdurch vereitelt. Das Ausland gebe ſein Geld 

für produktive Zwecke her, nicht aber, um phantaſtiſche 

Steuerbeträge zu zahlen. 

Trübſelig zieht das Warſchauer Blatt das Fazit: „Vor 
dem Plebiſzit ſagte man im Auslande, daß Polen das Re⸗ 
gieren nicht verſtehe und die oberſchleſiſche Induſtrie zu⸗ 
grunde richten werde. Wir fürchten, daß, falls ſich die 
Steuerpolitik in Oberſchleſien nicht ändert, unſere Feinde 
triumphierend in der ganzen Welt davon ſprechen werden, 
daß ihre Vorausſagen ſich bewahrheitet haben.“ ; 


Be er: 7 8 


* 2 See, BE PER Put 
2 E77 
Das Chriftentum des „Kurjer Poznansli“. 
Etwas ganz „Unglaubliches“ hat fih in Gingen zuge⸗ 
tragen, ſo berichtet der „Kurjer Poznanski“. Er 
ſchreibt: „Leben wir denn in Polen oder befinden wir uns 
noch immer unter deutſcher Herrſchaft? Dieſe Frage muß 
man ſich oft . ſtellen, wenn man das ſieht, was bei uns 
geſchieht. (Allerdings!) Und es ereignen ſich Dinge, die 
jo unwahrſcheinlich, fo ungehenerlich in ihrer Abſcheulichkeit 
nd, daß fie vernünftigen [Ausgerechnet! Reb.) Leuten nicht 
in den Kopf gehen wollen.“ 

Wer dieſe Zeilen lieſt, dem wird ſicherlich eine Gänſe⸗ 
haut über allen Gliedmaßen wachſen. Was iſt geſchehen? 
Ein brutaler Mord, eine furchtbare Brandſtiftung, iſt ein 
Fall von Menſchenfreſſerei etwa entdeckt worden, hat ein 
Bube etwa ein Sittlichkeitsverbrechen an einem Kinde be⸗ 
Ratet Was iſt denn fo „ungeheuerlich in feiner Abſcheu⸗ 

eit“? 

Nichts weiter, als daß am zweiten Weihnachtsfeiertag 
in Gdingen ein Gottesdienſt ſtattgefunden hat, in welchem 
der dortige polniſche Geiſtliche das Wort Gottes in deutſcher 
künden wagte. Das iſt alles, und darüber 
heißt es weiterhin: „Es iſt nicht zu verwundern, daß dieſe 
unerhörte Tat eine große Bewegung unter der patrioti⸗ 
ſchen (1) Bevölkerung hervorgerufen hat, welche eine deutſche 


Predigt mit Recht als ein 


U 
Attentat auf das Polentum 


Gdingens auffaßt.“ Wenn in einer Kapelle Polens — fo 
bemerkt hierzu das „Poſ. Tagebl.“ — ein Gottesdienſt 
abgehalten wird, der den deutſchen Katholiken ge 
widmet iſt, ſo iſt daraus zu ſchließen, daß ſo etwas auch not⸗ 
wendig ſein wird. Denn es gibt eben noch genug Deutſche, 
die einen ſolchen Gottesdienſt brauchen. Sicherlich, ſo iſt an⸗ 
i wird das in Gdingen nur einmal im Jahre mög- 
ich ſein, und auch dieſen Zweiten Weihnachtsfeiertag gönnt 
man den deutſchen Katholiken nicht. Der Haß trium⸗ 
phiert, die Liebloſigkeit regiert, und alles das 
unter dem Zeichen des Patriotismus, der nationalen 
Würde, der kochenden Volksſeele. Und dort oben über den 
Sternen, da ſitzt der ewige Vater, der ſeine Kinder in 
allen I 5 der Menſchheit, nicht nur in der polniſchen 
Sprache allein, verſteht, und blickt ſinnend auf dieſen Ameiſen⸗ 
haufen herab, lächelt über einen „Kurjer Poznanski“ wie 
über einen aufgeblaſenen Spatzen, der or irgend ein Lebens⸗ 
blatt ſchimpft, weil es grün und nicht blau iſt. Wenn das 
ein Attentat auf das Polentum iſt, daß man zu Gott nicht 
mehr deutſch beten darf, ſo find wir anf der letzten Stufe 
nationaliftiicher Berklentung angelangt. Die Menſchen 
können uns wirklich herzlich lei d tun, die ſolche Ge⸗ 
danken hegen und damit ihren Schöpfer beleidigen 


Ballan⸗Kultui. 


Allgemeiner Wahlterror in Jugoſlawien. — Überfall 
auf deutſche Abgeordnete. — Eine Intervention des 
deutſchen Geſandten in Belgrad. 


Neuſatz, 29. Januar. (Eig. Drahtnachricht.) Die Wahl⸗ 
bewegung ſteht im ganzen Reiche unter dem Zeichen des 
Terrors der Anhänger der Regierungsparteien gegen die 
Oppoſition. Wie in Kroatien gegen die Mitglieder und An⸗ 
hänger der Raditſchpartei von den Behörden vorgegangen 
wird. iſt aus früheren Berichten bekannt. 

Aus dem ganzen Lande laufen täglich Nachrichten ein, 
die von Ausſchreitungen der Anhänger der Regierungspartei 
gegen Wahlwerber und Anhänger der Oppoſition, ja ſelbſt 
ſolche Mitglieder der radikalen Parteien, die eigene Liſten 
aufgeſtellt haben, berichten. Auch die Deutſche Volks⸗ 
partei hat unter dem Terror beſonders zu leiden. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag ſind die deutſchen Kandidaten Abg. Dr. 
Kraft und Dr. Graßl in Neuſiwatz von einer Bande 
Dobrowolejen überfallen und durch Stockhiebe verletzt wor⸗ 
den. Die Verletzungen Dr. Krafts find ſehr ernſt, Dr. Graßl 
iſt leichter verwundet. Der Überfall erfolgte ſpät abends, 
als die genannten Herren zu einer von ihnen angeſagten 
Wählerverſammlung gekommen waren. Sie erfuhren von 
einem Überfall auf den Obmann des deutſchen Ortsver⸗ 
bandes in Neuſiwatz, der gleichfalls nicht unerheblich verletzt 
war und den ſie eben in ihrem Auto zu einem Arzte über⸗ 
führen wollten. Als die Dobromolcjer deren Abſicht be⸗ 
merkten, ſtürzten ſie ſich auf das Auto, zerrten den bereits 
verwundeten Karius herunter, den ſie neuerlich miß⸗ 
handelten, und bearbeiteten dann die beiden Kandidaten mit 
Stöcken ſo lange, bis dieſe liegen blieben. Die Verletzten 
rien im nahegelegenen Hauſe eines deutſchen Arztes ge⸗ 
orgen. — 

Die Nachricht von dem Überfall hat in politiſchen Kreiſen 
in Belgrad einen überaus unangenehmen Eindruck gemacht 
und der Innenminiſter Makſimowitſch erklärte, er werde 
alles, was in feiner Macht ſteht, unternehmen, um die Täter 
der Beſtrafung zuzuführen. 

Der deutſche Geſandte in Belgrad hat dem 
Außenminiſter einen Beſuch abgeſtattet, bei welchem er 
wegen des Überfalles auf Dr. Kraft, wie er in einer ſpäteren 
Erklärung an die Preſſe anführt, aus rein menſchlichen 
Gründen gegen derartige Vorkommniſſe Einſpruch erhob. — 

Der deutſche Abgeordnetenklub hat der Regierung einen 
lebhaften Proteſt übermittelt und weiteſtgehenden Schutz der 
deutſchen Abgeordneten verlangt. 

* 
„Freiheit, die ich meine!“ 

Die Belgrader offizielle „Prawda“ veröffentlicht eine 
Statiſtik über die Terrorakte gegenüber der Oppoſition. 


Bisher wurden 11 Oppoſitionelle im Wahlkampf getötet, 
29 ſchwer verletzt und über 800 verhaftet. 


= 


die Frage der Nuhrräumung. 


Eine engliſche offizißſe Stimme. 
Die deutliche Antwort auf die Note. 


Wie das Reuterſche Büro erklärt, iſt es ermächtigt, die 
Nachricht, daß Großbritannien eine Räumung der Kölner 
Zone erwäge, nachdrücklich zu dementieren. Hinſichtlich der 
Gerüchte . Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und 
Großbritannien in dieſer Frage müſſe erneut feſtgeſtellt 
werden, daß dieſe Frage nicht Großbritannien allein an⸗ 


gehe, ſondern eine internationale Angelegenheit ſei. Die 


britiſchen Truppen in dieſer Zone ſeien dort nur als ein 
Teil der Beſatzungsarmee. „Die Deutſchland überreichte 
Note macht es völlig klar, daß wir hinſichtlich der Räumung 
der Kölner Zone nichts unternehmen werden, bis Deutſch⸗ 
land die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages erfüllt hat. 
Wenn dies geſchehen iſt, wird die Räumung automatiſch 
folgen.“ 

Paris, 27. Januar. Die deutſche Antwortnote auf die 
geſtrige Note der Botſchafterkonferenz über die Nichts 
räumung Kölns wird heute nachmittag in Paris überreicht 
und wahrſcheinlich noch heute abend veröffentlicht werden. 

Der Berliner Korreſpondent der Information meldet 
feinem Blatte, daß man in deutſchen Regierungskreiſen von 
dem Tone der letzten alliierten Note unangenehm übers 
raſcht ſei. Man ſtellt allgemein feſt, daß dieſer brüske Ton 
an jene Zeit erinnere, wo die alliierten Staaten mit Ulti⸗ 
maten vorgegangen ſind, und man erklärt, daß es ſchwierig 
ſei, aus dieſer Note der Alliierten eine Möglichkeit her⸗ 
auszuleſen, um zu einem Kompromiſſe zu gelangen. 


deutſchlands Wirtſchaſtslage | beſſert ſich. 


Köniosberg, 29. Januar. Pa T. Die Wirtſchaftslage 
Deutſchlands hat ſich im Dezember gebeſſert. Beſonders die 
Eiſenhütten weiſen eine erhebliche Beſſerung auf, während 
7 ben Erzeugung von Eiſenwaren noch ein Stillſtand fühl: 

ar iſt. 


Die Warenpreiſe ſind ziemlich beträchtlich geſtiegen. Der 
Zinsfuß iſt etwas ermäßigt worden, gegen Ende Dezember 
iſt jedoch eine neuerliche Erhöhung eingetreten. Die Zahl 
der Arbeitsloſen betrug 436 400 (im November 428 000), doch 
iſt dies der Jahreszeit zuzuſchreiben. 

Im allgemeinen hat die Überwindung der Inflation im 
vergangenen Jahre die Atmoſphäre des ungewiſſen Morgen 
im Wirtſchaftsleben Deutſchlands gereinigt. Die ungewöhn⸗ 
lich ungünſtige Handelsbilanz Deutſchlands, deren Paſſivum 
für das Jahr 1924 über 2 Milliarden Goldmark ausmacht, 
wie auch die Ungewißheit, was den Abſchluß von Handels⸗ 
abkommen betrifft, diktiert Deutſchland eine Reſerve im Ver⸗ 
hältnis zur Beurteilung der wirtſchaftlichen Ausſichten für 


die nächſte Zukunft. 


Republik Polen. 
Die Schulden des polniſchen Staates. 


Soeben wird der Sachverſtändigenbericht der Kontroll⸗ 
kommiſſion für die ſtaatlichen Schulden veröffentlicht. 

Danach betragen die inneren Schulden Polens 
35 522 481 a1, 27 099 205 Goldfranken und 1995 455 Dollar. 
Die Bargeldſchulden belaufen ſich auf 31 173 998,36 zt und 
571 737 Schweizer Franken. 

Die Auslandsſchulden Polens betragen: in 
Amerika 184 464 370,39 Dollar, in Frankreich 1017 445 419,94 
franzöſiſche Franken, in England 4530 818 Pfund Sterling, 
in Italien 377 990 258 italien. Lire, in Holland 10 589 328,44 
holländiſche Gulden, in Norwegen 16526 857,47 norwegiſche 
Kronen und 1288 Pfund Sterling, in Dänemark 358 849,81 
däniſche Kronen, in Schweden 6 225 224,25 ſchwediſche Kronen 
und in der Schweiz 73 600 Schweizer Franken. Außerdem 
hat der polniſche Staat für verfchtedene vom Ausland an die 
polniſchen Städte und an Aktiengeſellſchaften erteilte Kredite 
die Garantie übernommen. Dieſe Aufſtellung berückſichtigt 
nicht die kurz⸗ und langfriſtigen Wiedergeburtsanleihen des 


Staates. , ; 
Die polniſchen Auslandsſchulden betragen alfo ungefähr 
1400 Millionen Zloty _. u N 


Oer Nachfolger des Freiheren non Reitzenſtein. 


Kattowitz, 30. Januar. Der deutſche Volksbund 
hat in ſeiner Hauptverſammlung als Nachfolger des ver⸗ 
ſtorbenen Freiherrn von Reitzenſtein den Grafen Edwin 
Henckel v. Donnersmarck zum Präſidenten gewählt. 


Aus anderen Ländern. 
Das gefährliche Sſterreich. 


Die interalliierte Militär⸗Kontrollkommiſſion für Sſter⸗ 
reich erhielt eine vertrauliche Mitteilung, daß an einem ge⸗ 
wiſſen Orte 20 Geſchütze verſteckt ſeien und verlangte des⸗ 
halb von den Sicherheitsbehörden die Herausgabe dieſer 
gefährlichen Waffen. Die Polizeibehörden exwiderten auf 
dieſes Verlangen, daß dieſe Angelegenheit nicht in den Be⸗ 
reich ihres Wirkungskreiſes falle. Hierauf wandte ſich die 
Kontrollkommiſſion an das Staatsſekretariat für Aus⸗ 
wärtiges und erhielt die 20 Geſchütze ausgeliefert. 

Dieſe Geſchütze ſind nur unter einem Vorwande for⸗ 
meller Natur verlangt worden, denn nach dem St. Ger⸗ 
mainer Friedensvertrage iſt es Sſterreich geſtattet, 20 Ge⸗ 
ſchütze zu haben, doch bedarf Sſterreich hierzu eine Bewillt⸗ 
gung der interalliierien Mächte. Da Sſterreich um dieſe 
Bewilligung nicht angeſucht hat, wurde die Auslieferung der 
Geſchütze verlangt. 

Jetzt können die Herren von der Kontrollkommiſſion 
wieder ruhiger ſchlafen, der bedrohte Frieden Europas iſt 
durch ihre Wachſamkeit wieder einmal (zum wievielter 


| Male?) gerettet worden. 


Muffolini — ein Verbrecher? 


Wien, 30. Januar. PAT. Das Wiener Korreſpondenz⸗ 
büro meldet aus Rom: „Popolo d'Italia“ bringt an der 
Spitze der letzten Ausgabe in Fettdrud folgende Mitteilung: 
Seit einiger Zeit ſind Gerüchte im Umlauf, daß Mini⸗ 
ſterpräſident Muſſolini vor 20 Jahren in der 
Schweiz wegen eines Verbrechens verurteilt 
worden ſei. Der Senator Albertini, Herausgeber des 
„Corriere dela Sera“, der geſagt haben ſoll, daß er den 
Tenor des Urteils beſitze, wird in dem Blatte aufgefordert, 
dieſes Dokument unverzüglich dem Senat vorzulegen, oder 
es in ſeiner Zeitung zu veröffentlichen. 


Trotzkis Nachfolger. 


Kopenhagen, 30. Januar. PAT. Nach aus Moskau 
hier eingegangenen Meldungen wurde zum Leiter des 
Oberſten Kriegsrats des Verbandes der Sowjetrepubliken 
an Stelle Trotzkis General Frunze ernannt. Chef der 
baltiſchen Flotte wurde der ehemalige Uhrmacher, Marine⸗ 


feldat Z o w. 
Der aſiatiſche Block. 


Im japaniſchen Reichstag haben führende Politiker 
letzthin ein ruſſiſch⸗ fapaniſch⸗chineſiſches 
Bündnis befürwortet, das dazu beſtimmt fein ſoll, ein 
Dreieck für den Schutz der gemeinſamen Intereſſen dieſer 
5 —. gegen die Vorherrſchaft der augelſächſiſchen Raſſe zu 

en. 


Wie lange wird man noch Kohle graben? 


Längſtens noch tanfend Jahre. — England nur noch 
300 Jahre. — In den Belen Durham⸗Northumberland 
nur noch 60 Jahre. — Was bann? — Schwarze oder 
weiße Kohle? — Endkampf mit der gelben Naſſe. 
Darüber haben ſich ſchan viele Gelehrte den Kopf zer⸗ 
brochen und ſind dabei zu Reſultaten gelangt, die man frei⸗ 
lich nur als Schätzungen betrachten darf, die aber immerhin 
intereſſant genug ſind. So haben die Unterſuchungen eines 
Breslauer Geologen mit Namen Frech ergeben, daß man am 
längſten in Oberſchleſten Kohlen abbauen wird, nämlich noch 
über tauſend Jahre. Die Kohlenlager des Saargebiets und 
des Niederrheiniſch⸗Weſtfäl ſchen Gebiets werden noch über 
800 Jahre ausreichen, ebenſo die Kohlenlager Belgiens. Die 
Erſchöpfung der Kohlenlager der nordfranzöſiſchen Becken 
wird in 350 Jahren eintreten, die der engliſchen noch früher, 
in 250 bis 350 Jahren, die der amerikaniſchen ſogar ſchon 
in 200 bis 300 Jahren. Sehr erſchöpft ſind ſchon heute die 
engliſchen Kohlenlager von Durham und Northumberland 
9 rechnet hier noch mit etwas mehr als hundert 
Jahren. 
in Sachſen aus. Man wird hier kaum noch hundert Jahre 
Kohlen graben. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß es ſich bei 
diefen Angaben um den Zeitpunkt handelt, zu dem die tech⸗ 
niſche Unmöalichkeit der Kohlenförderung mutmaßlich ein⸗ 
treten wird. Bedenkt man, doß der Zeitpunkt der kommer⸗ 
ziellen Erſchöpfung, die Zeit alſo. wo es ſich nicht mehr 
rentieren wird. Kohlen zu graben, noch viel näher ge⸗ 
rückt iſt, dann wird das Bild noch viel ungünſtiger. Janz 
befonder3 für England. In 60 Jahren, alſo gegen Ende 
unſeres Jahrhunderts, werden die Kohlenbergwerke von 
Durham und Northumberland erſaufen, um das Jahr 2200 
wird man in ganz England wohl ſchwerlich noch Kohlen 
raben. t 
‘ Was dann? Alle Verfuche. das gegenwärtige „Brot 
der Induſtrie“, die Kohle, durch andere Kräfte zu erſetzen, 
waren bisher nicht genügend, was noch lange nicht beſagt, 
daß damit das Problem ungelöſt bleiben wird. Es ſcheint 
fonar mehr als wahrſcheinlich, daß unſer Jahrhundert, das 
Jahrhundert der Technik, die Aufgabe löſen und für die 
Kohle einen Erſatz ſchaffen wird, nuch ehe ihre Weltlager 
erſchöpft ſein werden. Und wäre dies nicht der Fall: In 
China iſt Kohle in ſo mächtigen Lagerungen nachgewieſen, 
daß man ſich heute noch gar keine klaren Begriffe von der 
Ausdehnung dieſer Flöhe mochen kann. Einzelne Gelehrte 
haben ihre Menge größer geſchätzt als die Menge aller 
übrigen auf der Erde vorkommenden Kohlen. Dieſe Tat⸗ 


ſache wiegt ſchwer und läßt zwei Schlüſſe ziehen: Entweder 


es kommt zu einem Kampf um Sein oder Nichtſein zwiſchen 
der weißen und gelben Raſſe um dieſes Brot der Induſtrie, 
wobei die weiße Naſſe ſiegt — oder die „Gelben“ bauen ſelbſt 
ihre Lager ab, ſei es nun mit oder ohne vorhergegangenen 
Kampf mit den Weißen. Dieſes Letzte würde bedeuten, daß 
der Schwerpunkt von Induſtrie und Ziviliſation von 
Europa⸗Amerika nach Oſtaſien verſchoben würde. Damit 
mären die Weltreiche von heute in die Vergangenheit von 
Karthago. Rom und Griechenland geſunken. 

Ein Troſt, daß wir ſeſen möglichen „Untergang“ auf 
keinen Fall mehr erleben. 2 Dr. J. W. 


In Deutſchland 


koſtet die 


für Februar leinſchl. Porto) 2,5 Reichsmark. 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


Noch ſchlimmer ſieht es in Mittelfrankreich und 


2 


mH 


deulſhe Rundschau 


en 80. Januar. 
0 Graudenz (Grudziadz). 

Die Mehlverſorgung der Bäcker jetzt und 1 
Nachbem die eine a. lies Mühlen die Me ee 


| weſentlich eingeſchränkt hat, ſehen ſich die Bäckermeiſter ge⸗ 
nötigt, auch von außerhalb Mehl zu beziehen. Die Schönauer 


Mühlen (früher Heinrich Biber) ſenden in letzter Zeit 
größere Mehlmengen mit Kraftwagen her. Ein Wagen mit 
2 7 vermag eine bedeutende Ladung zu befördern. In 
früheren Jahren bezogen viele Bäcker ihr Mehl von außer⸗ 
8 halb. Beſonders waren an den Lieferungen beteiligt die 
Mühlenwerke von Pilla, Bankau (letzterer hatte hier lange 
Jahre eine eigene Niederlage), Martenmühle bei Culm und 
Oſtaſchewo bei Thorn, ſowie Klodtken. Kurz vor dem Kriege 
wurden die hieſigen Mühlen teils weſentlich vergrößert und 
leiſtungsfähiger gemacht. Während des Krieges wurden die 
auswärtigen Mühlen durch Einführung der Brotmarke von 
h der Belteferung der hieſigen Bäckereien vollſtändig ausge⸗ 
1 ſchaltet, und es wurde faſt nur hieſiges Mehl hier verbraucht. 
ü Die hohen Frachttarife ſchloſſen eine Konkurrenz der aus⸗ 
* wärtigen Mühlen mit den hieſigen Mühlenwerken aus. Ob 
' es jetzt bei den hohen Koſten für Benzin und ſonſtigem 
Autounterhalt den auswärtigen Mühlen möglich fein wird, 

5 hieſigen Konkurrenz zu bieten, wird die Erfahrun 

ren. 

| e. Rohtabakabnahme. Von Montag bis Donnerstag fand 
hier die Rohtabakabnahme für die ſtaatliche Tabakmonopol⸗ 

| verwaltung ſtatt. Die früher Neumannſche Zigarrenfabrik 
in der Uferſtraße iſt von der Monopolverwaltung übernom⸗ 
men worden und dort wird der Tabak abgeliefert, und es 
ſtanden dort auf der Straße manchmal über zwanzig Wagen 
mit Tabak beladen. Der Zentner wird mit 30 zl bezahlt. 
Da der Morgen im Durchſchnitt 10 Zentner zu liefern ver⸗ 
nich wäre der Ertrag recht lohnend, wenn der Tabak nur 
nicht ſehr viele Handarbeit bis zum Trocknen und Abliefern 
verurſachte. Ein großer Teil des Erlöſes muß für Arbeits⸗ 

b löhne abgerechnet werden, ſofern nicht die Tabakbauer die 
Hi Arbeit ſelbſt oder mit den eigenen Familienmitgliedern ver⸗ 

chten. Wie Tabaklieferanten ſtammen alle aus Wolz. 

1 * Ihre Herrſchaft beſtohlen hat eine Köchin. Sie ver⸗ 

ieß nach einem Zwiſt ihre Dienſtgeberin in der Koszarowa, 

Nahm zwei goldene Ringe, Silberſachen ſowie ein Paar 
Damen⸗Lackſchuhe mit. Wo ſich die Diebin aufhält, iſt bisher 
cht ermittelt worden. * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deuitce Bühne Grudzigdz. Am kommenden Mittwoch, den 4. Fe⸗ 
ruar er., findet die Premiere eines Luſtſpiels ſtatt, das in den 
Esten Wochen auf allen rc Bühnen einen durchſchkagenden 

rfolg gehabt hat: „Heimliche Brautfahrt“, mit einem Vorſpiel 

und 3 Akten von Leo Lenz. Das Luſtſpiel ſpielt zur Zeit Königs 

h uguſt von Sachſen in und bei Dresden und bringt neben vielen 
omiſchen Verwechſelungen und heiteren Momenten ſo viele ge⸗ 
müftvolle und herzliche Szenen, daß auch hier in Graudenz mit 

> einem außerordentlichen Erfolge gerechnet werden kann, beſon⸗ 
rs da die Einzelrollen vorzüglich beſetzt find und die Inſzenie⸗ 

rung mit teilweiſe ganz neuen Dekorationen glänzend durch⸗ 
geführt werden fol. (1688 % 


Thorn (Torun), 


Bon der Weichſel. Obwohl die Eisbildung bedeutend 


FR ER, 
Rachgelaſſe hat, iſt der Waſſerſpiegel weiter zurückgegangen. 
f r 155 zeigte Donnerstag früh einen Stand von 9528 
ter 5 er Normal. * 
+ Gefälichte 50⸗Groſchenſtücke ſcheinen in Thorn in 
ößeren Mengen in den Verkehr gebracht worden zu ſein. 
Gen vielen Seiten hört man, daß die in Blei nachgemachten 
Geldſtücke, die einen weißlichgrauen Farbton haben und im 
Vegenſat zu den echten Stücken nicht glänzen, wiederholt im 
erkehr angetroffen wurden. Daher Vorſicht! * 
u + Ein elegantes Diebespaar treibt in Thorn z. Z. ſein 
nweſen. In einem Sattlerwarengeſchäft der ul Krol. 
adwigi (Eliſabethſtraße) ließ das Paar ſich verſchiedene 
ander zur Auswahl vorlegen. Dabei ließ die „Dame 
nige Reiſeartikel in ihrem eleganten 1 verſchwinden 
r „Herr“ in ſeiner ledernen 1 0 „die vermutlich 
jet irgendwo „billig“ gekauft war. Vie Kanfmannfhaft 


vor den ſehr ſicher auftretenden Gaunern gewarnt! 


Thorn. 


verihien. Kolonialwaren 
Heldſchrank, 1 Pferd, 2 


Plattformen, 
2Perſonen⸗Autos, 1 Laſtauto, 1 Salon⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 31. Januar 1925. 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
ietzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks. falls Unregelmäßigkeiten in der 
uſtellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch bes 
onders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen find, 
nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Entrichtung 


der Portogebühr b. 15 Groſchen nach. 


— Selbstmord durch Erſchießen verühte am letzten 
Mittwoch abends ein Major der hieſigen Garniſon. Angeb⸗ 
lich kommt als Urſache Schwermut in Frage. * 

* 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Sumphoniſches Morgenkonzert. Die von ihren früheren Symphonie⸗ 
Konzerten als künſtleriſch hochſtehend geachtete Kapelle des 
Thorner Infanterſe⸗Regts. Nr. 63 veranftaltet an dieſem Sonn⸗ 
tag im großen Artushof⸗Saale eine Matinée, die um 12½ Uhr 
morgens beginnt. Im Programm: Wagner, Polonta-Duvertüre 
— Grieg, Peer Gynt⸗Suite I Paderewski, Menuett 
Moniuszko, Tanz der Gebirgsbewohner aus „Halka“. Sodann 
vielt Herr Fanz Wiſter, der virtuoſe Geiger (früher Soliſt des 
bilharmoniſchen Orcheſters in Buffalo) das E⸗moll⸗Konzert von 
Mendelsſohn mit Orcheſterbegleitung. Die Leiſtungen des 
Orcheſters unter ſeinem Dirigenten Grabowski machen den 
ſuch des Konzerts ſehr empfehlenswert. (1788 


er. Culm (Chelmno), 27. Vor der politiſchen 
Umgeſtaltung beſtand eine Bedürfnisanſtalt für 
Männer am Graudenzer Tor. Da aber in der oberen Etage 
ſich eine katholiſche Kapelle befindet und nur am Ablaßtage 
12. Juli) dort Gottesdienſt gehalten wird, To wurde die Au⸗ 
ſtalt abgebrochen, und mehrere Jahre beſtand keine ſolche. 
Im vorigen Jahre wurde nun der Bau einer neuen Anſtalt, 
für Männer und Frauen vom Magiſtrat und Stadtverord⸗ 
neten beſchloſſen, und zwar auf dem Platze eingangs der 
Ackerſtraße gegennber dem Staroſteigebzude. Dieſe Anſtalt 
iſt nun fertiggeſtellt, und im Oberbau befindet ſich ein Raum, 
der vermietet, iſt und zum Verkauf von Milch, Selterwaſſer, 
Ziaafren. Zigaretten ulm. dienen ſoll. \ 

E Culmſee (Chehnza). 28. Januar. Für die Armen 
unferer Stadt ſtiftete Direktor Dr. Jacobſon von der 
hieſigen Zuckerfabrik anläßlich feines 2djährinen Jubiläums 
den Betrag von 1000 zi. — Mit Hilfe eines Nachſchlüſſels 
drangen in der Nacht zu Montag Diebe durch den Haus⸗ 
flur in das Schuhgeſchäft von Mielniekt am Maxkt ein und 
entwendeten hier 21 Paar Stiefel. Den Tätern, die 
mit der größten Ruhe „gearbeitet“ haben müſſen, da im Ge⸗ 
ſchäft nicht die geringſte Unordnung zu bemerken war, iſt 


* 
* 7 


Januar. 


die Polizei bereits auf der Spur. — Vom eigenen Dien ſt⸗ 


perſonal beſtohlen wurde ein Beſitzer in Neu⸗Culm⸗ 


fee. Das Dienſtmädchen ſtahl ein Paar Schuhe, während ein 
mama, ee Mäntel, Decken und Meſſer mit 
a 55 


dem Knecht 
glückte vorerſt die Flucht. — Ein hieſiger Bürger gewährte 
A Bekannten, die den Nachtzug verſäumt hatten, 
tnterfunft in feiner Wohnung. Als fie am nächſten 
Morgen alk gereiſt waren, bemerkte er zu feinem Schrecken 
das Fehlen von 100 71. ‘ 

* Koniß (Chofnice], 80, Januar. Am Sonntag ertrank 
auf dem See in Schwornigatz ein Fräulein Marta Jan⸗ 
kowski. Um ſich einen langen Umweg zu verkürzen, be⸗ 
nutzte ſie einen Schlitten, um ſchneller über den See zu ihrem 
Ziele zu gelangen. Sehr leicht hätte dieſer Fall zwei Men⸗ 
ſchenleben gefordert. Der junge Menſch, der den Schlitten 
fortbewegte, geriet ebenfalls in die Gefahr des Ertrinkens, 
konnte aber dank ſeiner Geiſtesgegenwart und durch Rufen 
um Hilfe gerettet werden. Leider iſt es trotz der größten 
Bemühungen bisher nicht gelungen, die Leiche der J. zu 


Knecht N 


gehen ließ. en wurde verhaftet; 


Fleck 


Männer -Zurn- 


= Graudenz. 
denn dn e . : 


Montag, den 2. Februar er. 


WMWurstessen at 


(eigene Schlachtung) 


0 Nr. 25. 


bergen — Ein Unglücksfall mit tödlichem Aus ⸗ 
gange ereignete ſich auf dem Grundſtück ber Beſitzerin 
Witwe Schwitlik in Lichnau im Kreiſe Konitz. Beim Dreſchen 
in der Scheune kam die Arbeiterin Maria Cyszakka aus 
Lichnau der Treibſtange zu nahe, wurde von dieſer erfaßt 
und ſo ſtark verletzt, daß fie, obſchon fie ſofort in das 
Krankenhaus nach Konitz geſchafft wurde, dort nach kaum 
zwei Stunden ihren Verletzungen erlag. Wer die Schuld 
an dieſem gräßlichen Unglücksfall trägt, wird die einge⸗ 
leitete Unterſuchung ergeben. 

* Schöneck (Skarszewy), 29. Januar. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung fand der Antrag des 


Vorſitzenden auf Zuweiſung von 25-30 Kilogramm 
Meſfing⸗ und Zinnabfälle zum Neuguß von 
Glocken für die katholiſche Kirche Annahme. Die Abfälle 


ſollen aus der Werkſtatt des Elektrizitätswerks zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. 

etz Schwetz (Swiecie), 29. Januar. Das hieſige e van⸗ 
geliſche Kirchſpiel war eins der wenigen in den klei⸗ 
neren Städten Weſtpreußens, das bereits vor länger als 
fünfzig Jahren zwei Geiſtliche unterhielt. Allerdings war 
es damals weſentlich größer als heute. Nur einige Jahr⸗ 
zehnte früher waren die Kirchſpiele Gruppe, Schirotzken, 
Oſche und Bukowitz gegründet worden. Das Kirchſpiel 
reichte damals von der Kreisgrenze Bromberg bis zum 
Kirchſpiel Neuenburg und im Weſten bis zur Kreisgrenze 
Tuchel. Ein Geiſtlicher hatte e die Seelſorge in 
der Stadt auszuüben, während der andere an den Sonn⸗ 
tagen Außengoktesdienſte in den entfernten Ortſchaſten z. B. 
Niewiezyn abhielt. Mit dem Jahre 1888 begann die Grün⸗ 
dung weiterer evangeliſcher Kirchſpiele. Den Reigen er⸗ 
öffnete Gruczno, dann folgten Warlubien, Jeſchewo Lianno, 
Waldau, Lubiewo, Bülowsheide. Auch nach der Verkleine⸗ 
rung des hieſigen Kirchſpiels blieben hier zwei Geiſtliche, 
ja zeitweiſe fand noch ein Vikar Verwendung. Die Geiſt⸗ 
lichen hatten in früherer Zeit nicht alle geiſtlichen Hand⸗ 
lungen verrichten können. Es war ſo auf dem Lande allge⸗ 
mein üblich geweſen, daß bei Beerdigungen die Volksſchul⸗ 
lehrer die geiſtlichen Funktionen außübten. Dieſes war nun 
anders geworden. Auch den Konfirmandenunterricht, der 
früher nur in den Sommermonaten wöchentlich einmal er⸗ 
teilt wurde, richtete man zeitgemäß ein. Nach der politiſchen 
Umgeſtaltung und der darauf einſetzenden Auswanderung 
ſah man bald ein, daß die ſtark geſchwächte Gemeinde die 
Gehälter für Geiſtliche auf die Dauer nicht würde leiſten 
können. Der zweite Geiſtliche verzog nach Hammerſtein, 
während Superintendent Morgenroth bier blieb. Dieſer iſt 
leider ſeit einiger Zeit erkrankt und an der Ausübung ſeines 
Amtes behindert. Zu mehreren Gottesdienſten und zum 
Konfirmandenunterricht kam ein Geiſtlicher aus dem Kreiſe 
Culm herüber. An Sonntagen, an denen eine Vertretung 
durch einen Geiſtlichen nicht möglich iſt, hält der einzige 
hieſige Volksſchullehrer Leſegottesdienſte ab. g 
— —— — —üUjä—äͤ ä ——— —— — —U—-w nn nn Bene 


Waſſerſtands nachrichten. 


, Gum 0,4 (0,82), 
0,54 (0,58), Kurzebrak 108 (100), Montau 0,24 (0,24), 

Piekel 0,48 (0,48), N 0,22 (0,28), Einlage 2,28 (2,26), Schiewen⸗ 
. j 
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hung und 1 falt neues Klavier, Verein | Die Frühlingsfee 
8 Düroeinei tung, : Schreibmafchinen, 1 Liedertafel Grudziadz beginnt im Gemeindehaufe am Sonn 
SER, Gewehre, 1 Heinen Wagen mit Geſchirr! bende 8 Ahr: rr 9 ae 1. Nr r Ce, Fl die einen 
r e "ha ö or Monats: Freitag, d. 6. Februar 1925, abends 8 Uhr können auf allen Bahnftreden von Grandenz 
Janiszewski en IE in sämtlichen Räumen’ des Deutschen Gemeindeh E naenirenet Willen Benne ge; 
ö i naue € U 0 
i " Komornik Sadowy. | im Gemeindehauſe. in $ a ichen Räumen des Deutschen Gemeindehauses n 
led} Em FR. 0 vr vo} . 
eee GrOBRS Märnopalfest rer spree 
Sonntag, d. 1. Febr. 1928. Mittwoch, den 4. rc 1925. 
g (4. n. Epiphan.). f p pünktlich 8 m. emeindehauſe: 
— — Zum eriten Male! 
U ebe e See: Ein Abend Im Wiener Frater. 
0 fe. Dieboll, 11½ uhr: beten eim e Brautfahr 
= et, fertigt preiswert an Kindergottesdienſt. — — Gesangsvorträge F Tanz Wa Belustigungen. Quftisiel mit einem Borfpiel und 3 Alten 
0 . Udets F Be . n. Bibeiftunde, St Diebail. Vorverkauf bei: Richard Hein, Rynek 11. von Leo Lenz. 
ammann & Kordes, T. 2 0. p. A. Altmann. b. H., 55 N 6 upoſlolſſ en 10 a 9 Boripiel: ER 
N es 0 ’ ur 
Bromberg. Glaubens -Betenntniffes. Anträge auf Einladungen sind bis 1. Februar zu richten Im Schloß Lichtenau. 
Wilhelmſtraße 16, N bei 6. 5 r e — an den Vorsitzenden: Richard Hein, Rynek 11. 18 m 87 — Bu Na e 
3 * — I U 2 
erteilt Privatunterricht 3 105 en he: — ) Ui: In Aönigligen Shloh su Dresden. 
polniſ uchführung, Korreſpondenz, in R ' Gottesdienſt mit Abend» San Wer erteilt in den] gun ere Zeit: 50. 
i iſch. 0 art 1. ½12 uhr: Tau en. & NX ge geb. Dame Die Boritellung beginnt pünktlich 8 Ahr. 
0 ingsarten 39 » 2 An, - in 8 oder 23 J., muſik., Frauen⸗ 8. 2. 25 „Geständnis“, Mitt- 


1. zu. deutſch. Stenogra bie, 
Nach biſch. Sprache, verſchied. Ne 
Annölfeitunden im oo, Se u. Engliſch. 


ſonſtitlgung von Gteuerretlamationen und 
all e zu günſtigen Bedingungen. 


niew 
Weender 


nungsarten, Sonntag, d. 1. Febr. 25: 


Tunz⸗Krünzchen 


Cheiminsta Es ladet freundl. ein 
Strazenbabn. u. Der Wirt. 


Streuet den Grudz 


Vögeln Futter. it ind 2 
ö arreilunden 


—— 815 


— 77 A te unt gan) Eichſteſt. 
= Angebote unter 5 an die tsſt. 
S. 1787 ad. Gf. d. Bl. IA. Keiedte, 


| Goch, d. l. 2 252, Seidiliche Brautlabrt 
ule, 3 J. L woch, d. 11. 2. 25 „Heimliche Brautfahrt“. 
1 > hierfür rejervierte Karten bis 6. 2. 25, Sonn⸗ 
Wen. Off. u. tag, den 15. 2. 25 „Die Frühlingsſee“: hierfür 
reſervierte Karten bis 10. 2. 25. 


Kartenverkauf Mickiewicza (Boblmannftz.) 18. 


den 
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Nundſchau des Staatsbürgers. 


Neichsdeutſche Ruhegehaltsempfänger, Kriegsbeſchäbigte 
und Hinterbliebene in Polen. 


Die reichsdeutſchen Ruhegehalts⸗ und Rentenempfänger 

in Polen werden zur Behebung noch immer beſtehender 
Sweifel nochmals darauf hingewieſen, daß für die Be⸗ 
willigung und Zahlung der Gebührniſſe, einſchließlich Zu⸗ 
ſatzrenten, allein das Verſorgungsamt Schneide⸗ 
mü nhl zuſtändig iſt. — Alle Anfragen und Anträge find des⸗ 
halb unmittelbar an dieſes Amt zu richten. — Kriegs⸗ 
beſchädigte, die ihres ee wegen Heil⸗ 
behandlung bedürfen, müſſen ſich gleichfalls an das ge⸗ 
nannte Amt wenden, von dem ſie auf dem ſchnellſten Wege 
i und Beſcheid erhalten werden. 

Auch in dieſem Jahre, und zwar im Februar werden 
den Penſions⸗ und Rentenempfängern Jahresbeſcheintgun⸗ 
gen zwecks Beglaubigung und Beſcheinigung der deutſchen 
Reichsangehörigkeit zugehen. Bis dahin wird es ſicher 
jedem möglich geworden ſein, einen genügenden Ausweis 
‚über feine deutſche Reichsangehörigkeit zu erlangen. 

Ferner ſei noch darauf hingewieſen, daß die Gebühr⸗ 
niſſe auch an eine Perſon, Bank oder Sparkaſſe in Deutſch⸗ 
land überwieſen werden können. Wünſche über Art 
der Zahlung können bis zum 15. Februar jeden 
Jahres beim Verſorgungsamt Schneidemühl ſchriftlich an⸗ 
gebracht werden. 

Ratenweiſe Begleichung der Wojewobſchafts⸗ Getränkesteuer. 

Das Steueramt in Poſen teilt mit, daß vom Finanz⸗ 
rer durch Rundſchreiben Nr. 88 vom 20. Dezember 
1924, L. DPO. 8420/LII die Genehmigung erteilt wurde zur 
Bezahlung der Wojewodſchaftsſteuer vom Umſatz von Ge⸗ 
tränken aus dem Ausſchank und aus dem Kleinverkauf, feſt⸗ 
geſetzt für das erſte Halbjahr 1925 in fünf gleichmäßigen 
monatlichen Raten, angefangen vom 15. Februar 
1925, ohne Erhebung von Verzugszinſen. Anträge ſind be⸗ 
gründet und abgeſtempelt bei dem Steueramt einzureichen. 


Umrechnung der Unfallrenten uſw. 


Die Landesverſicherungsanſtalt Poſen teilt mit: 

Im „Dziennik Uſtaw“ vom 31. Dezember 1924 iſt eine 
Verfügung des Staatspräſidenten veröffentlicht über die 
Umrechnung der Renten für Arbeitsunfälle. Dieſe Ver⸗ 
fügung ſteht für Renten, die für Unfälle gezahlt werden, die 


im Jahre 1914 und früher erlitten wurden, 1,20 zt für jede 
Mark der Grundrente vor, für Unfälle im Jahre 1915 
1,15 at, für 1916 1,10 zt, für 1917 erſtes Halbjahr 1 zi, für 
1917 zweites Halbjahr 0,90 zt, für 1918 erſtes Halbjahr 0,80 zt, 
für 1918 zweites Halbjahr 0,60 zt. 

Bei Unfällen dagegen, die nach dem Jahre 1918 
erlitten wurden, wird nicht die Rente, ſondern der Verdienſt 
des Beſchädigten umgerechnet, der als Grundlage zur Be⸗ 
meſſung der Rente dient, nach den Grundſätzen, die dem 
Verhältnis der polniſchen Mark zum Ztoty entsprechen Die 
auf obige Weiſe umgerechneten Renten werden im Jahre 
1925 in Höhe von 70 Proz., im Jahre 1926 in Höhe von 
80 Proz., im Jahre 1927 in Höhe von 90 Proz., im Jahre 
1928 und den folgenden Jahren in voller Höhe ausgezahlt. 
Die Landesverſicherungsanſtalt iſt bereits an die Umrech⸗ 
nung der Renten herangetreten, und ſpäteſtens bis zum 
1. April werden alle Berechtigten die ihnen zuſtehenden 
Rentenſummen erhalten. 


Die Beiträge für die großpolniſche Landwirtſchaftskammer. 


Der Landwirtſchaftsminiſter hat den Beſchluß der Voll⸗ 
verſammlung der Kammer vom 22. Dezember 1924 beſtätigt, 
nach welchem für 1925 zu ihren Gunſten 2,9 v. H. vom kata⸗ 
ftralen Reineinkommen, ausgedrückt in zt nach dem Verhält⸗ 
nis 81 Pfennig = 1 31, zu zahlen find. 


Die Zahlungen der 2. Walddan ina. 


Das Miniſterium für öffentliche Arbeiten in Warſchau 
hat unterm 8. d. M. an die Wofewodſchaften folgende Ver⸗ 
fügung erlaſſen: „Das Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
genehmigt in Anbetracht der herrſchenden Verhältniſſe an 
Stelle der bisher bei der erſten Rate der Walddanina er⸗ 
teilten individuellen Zahlungsfriſten die Zahlung der 
zweiten Daninarate im allgemeinen in vier gleichen 
Teilen innerhalb der Monate Februar, April, Juni und 
September d. J. Im Falle, a nicht die volle zweite Da⸗ 
ninarate ſchon im Februar d J. gezahlt wird, müſſen jedoch 
für die ausſtehenden Beträge 1. Prozent Verzugszinſen auf 
den Monat in Übereinſtimmung mit 8 23 der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen vom 25. September 1923 gezahlt werden. Im 
Falle, daß der Zahlungsbefehl zur Entrichtung des erſten 
Teiles der zweiten Daninarate nach dem 1. Februar 1925 zu⸗ 
geſtellt wird, verſchiebt ſich dieſe Zahlung um einen Monat 
vom Tage der Zuſtellung an gerechnet. Sollte der Danfna⸗ 
pflichtige evtl. von der Berechtigung des Art. 8 des Geſetzes 
vom 6. Juli 1923 Gebrauch machen wollen, was zuläſſig iſt, 
fo muß dies 5 des zur Zahlung der 2. Daninarate 
feſtgeſetzten Termins, d. h. bis Ende Februar d. J. erfolgen. 


Falls jedoch der Zahlungsbefehl nach dem 1. Februar 1928 
zugeſtellt wird, ſo verſchiebt ſich hierbei wieder der Termin 
um einen Monat vom Tage der Zuſtellung an gerechnet. Eine 
Verſchiebung der Zahlungen der erſten im Jahre 1924 zahl⸗ 
baren Daninarate wird das Miniſterium für öffentliche Ar⸗ 
beiten nicht mehr geſtatten, und für die im Rückſtand befind⸗ 
lichen Zahler werden die in den vorerwähnten Beſtimmun⸗ 
gen vorgeſehenen Strafen zur Anwendung gelangen.“ 

Der Art. 8 des Daninageſetzes vom 6. Juli 1923 be⸗ 
ſtimmt, daß, wenn der Beſitzer des Holzes mit den feſtgeſetz⸗ 
ten Holzpreiſen nicht einverſtanden ſein ſollte, die Regierung 
das Recht hat, die für die Danina entfallende Nutzholzmaſſe 
öffentlich zu verſteigern. Hierbei dürften die Behörden im 
allgemeinen auf noch nicht zum Einſchlage gelangtes Holz 
zurückgreifen. Von Wichtigkeit iſt ferner die genaue Feſt⸗ 
ſtellung des Termins der Zuſtellung des Jahlungsbefehls, 
weil davon der Termin der Zahlung des 1. Viertels der 
zweiten Daninarate abhängt. 


Stand der Winterſaaten in Polen. 


Die „Rzeczp.“ bringt eine Zuſammenſtellung über den 
gegenwärtigen Stand der polniſchen Ernte. Bis zum Ein⸗ 
tritt der. letzten Kälte ſoll durchſchnittlich der Stand der 
Saaten nicht ungünſtig geweſen ſein. Die ungewöhnliche 
Wärme des Winters hat freilich dazu geführt, daß an man⸗ 
chen ſüdlich gelegenen Stellen die Saaten ſchon zu treiben 
begonnen haben, ſo daß ſtärkere Fröſte Schaden anrichten 
können. Nach den ſtatiſtiſchen Ermittlungen der zuſtändigen 
Warſchauer Behörden ſind im Herbſt beſät worden mit 
Roggen 4942 000 Hektar, d. h. im Verhältnis zum Vorjahre 
ein Mehr von 0,4 Prozent. Mit Weizen ſind beſät worden 
1031000 Hektar bzw. ein Mehr von 0,6 Prozent. Es hängt 
alſo alles von dem weiteren Verlauf des Winters und des 
Frühjahrs ab. Treten ſtärkere Fröſte ein, ohne daß Schnee 
kommt, ſo ſind erhebliche Schädigungen der Saaten nicht 
ausgeſchloſſen. 


Die Lebensmittelpreiſe in Warſchan und in den Haupt⸗ 
ſtädten Europas. 


Nach amtlichen ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen der 
Lebensmittelpreiſe in Warſchau und den anderen Haupt⸗ 
ſtädten Europas im November v. J. beſtand folgendes Ver⸗ 
hältnis: Warſchau 100; Belgrad 95,2; Berlin 105,2; Budapeſt 
111,9; London 131,3; Madrid 136,8; Moskau 128,8; Oslo 
(Chriſtiania) 98; Paris 972; Prag 84,6; Stockholm 83,4; 
Softa 88,4; Wien 88,4. — Mit Ende Januar dürfte ſich in⸗ 
folge der fortgeſetzten Preisſteigerungen das Verhältnis 
ſicherlich zuungunſten Warſchaus ſtark geändert haben. 


10 Akte 


Holzauftion! 


Am Donnerstag, den 5. Februar 1925, mittags 
12 Uhr, werden im Gaſthauſe A. Pajzderski, Mrocza, 


ca. 300 m Brennholz 
meiftbietend gegen Barzahlung verkauft. 
von Lehmann, Matyldzin. 


Hushotz-5ubmife, 


Die Gutsverwa 
nica verkauft im — — 4 schee 2 — 


526,33 fm Kiefernlangholz 


größtenteils II. und III. Klaſſe. 
Gebote iind in nen Umſchlägen mit 
se 8 NN on bis zum 8. Februar. 
. Debeuar, reitiags IR Uhr, erfolgt |für Kal Blaue un. 
mittags r. 0 x igur, 1 
die Eröffnung der Gebote. Der Zuſchlag bleibt Zu pin ’ 
vorbehalten. Berkaufsbedingungen können Nordeckiego 34 b. III. Et. 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren bez — — 
werden. Fe ag liegt 1 km von der Stat 
Tama Bro 


Lehm mann, Gutsbeſitzer. 


Zwangsverſteigerung 


Am Sonnabend, den 3. e 1925, 
um 11 Uhr vorm., werde 1 Budgoszez 

ul. Gamma 7,1. Stock, rechts, an den ea: 
bietenden und gegen ſofortige Bezahlung 


3 Ballen Stoff 
verſteigern. 
Preuschoff 


komornik owy w Bydgosze 


„„Dauerbrand - Helzöfen 


Hobelspähne und 
ee eizkraft, sehr prak- 
üsch, e „einfach, billig, dauerhaft, 

ert Maschinenfabrik von 


Z.10 Akte! EXInO Kristal. 


2 
m Eine Sensation für Bydgoszcz! 


Heute, Freitag, Premiere 
Der mit großer Spannung erwartete prächtigste Fiim der Saison 1924/5. 


„Aummelplatz des Lebens: 


(Merry-Go-Round) 
Erotisches Drama in 10 gewaltigen Akten ill. die Freuden u. Leiden des Wiener Prater. 
Erlebnisse aus Wiens goldiger, schwerer, eiserner Zeit. 


Ein Flimkunstwerk, das ein jeder gesehen haben mus. 


In den Hauptrollen: 
Mary Philbin 


Norman Kerry. 


a =] Verstärktes Orchester unter Leitung des Kapellmeisters W. Teutsch. 1788 
ation Arbeit 

e Sptifere u. Seaaaeeeeneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 
1 AE re 


ee KINO NOWOScl. 


Gd ala 8 = a: Hs. 
a 
pͤchſtpreiſe H Sämtliche aller. u. 
Heute, Freitag, große Premierel 3 | Zupezierer- "Arbeiten 
= Die Verkörperung der göttlichen Schönheit = 


ie Ae da d Fele 
Felle werden in und außer 
1 L 
Ossi Oswaldi 


d. Hauſe ſchnell, Tauber, 
fin und billig ausge⸗ 
Fes rt v. Sattlermeiſter 
dieselbe, deren sprühender Humor uns das Leben mehr als einmal versüßte, bittet 
alle ihre Verehrer, Verehrerinnen, Bekannten, Freunde u. Anhänger um freundliches 


Brzyski, Fordon. 

F. Eiſadedücger 

25 5 

Erscheinen zu dem wunderbaren Künstlerfest, das sie vorbereitet hat, unter dem Titel: 
„SOLIBERI“ Kara 
8 große Akte des ane des rim er En in allen Schaſtierungen, Farben, < Hintergaſſe 31, 
chiern n ® 
„ Billig! 


unter günſtigen Zah⸗ 
Beginn um 6.30 und 8.30 Uhr. E 
2 Tägl. 3 pc 


x 


2 aut fingende 


Kanarienhähne 
und 2 Zuchtweibchen 


bei Selbſtabholung zu 
"nn Kühe, t6dt, Zglorska 58, u verkaufen. — 4 15 


8 7 Nerpüſe, Neuraſtheniker 14 


illensſchwäche, Energie⸗ 
807 ber es Zebensüberdruß, 
Sch afloſigkeit, Koyſſch men, ft 
wangszuſtänden on n 
erz ⸗ und M Mage ae wen —ͤ— 
ſtenfreie Broſchüre von Dr. Wei 
Be Nervenleiden. geg. 
. Danzig, Kal, Maztt w. 


ausgeführt. 


lungsbedingungen 
1 Hikenmeile 45 A, 


Telefon 308. 


talna 4 (Ede 


TEEN EN este 160 = 
\ * Kornmarkt). 


„Bristol“ 


Inh. Klemenc Balcer. 


Mestowa B. Alt Bromberg Müllſche Bühne 


veranstaltet Heute, Freitag, den 30. Januar Preiswerter Mitta gti ch. weg, 15 Pier 
ö Clou des Musik-Abends . 


verbunden mit 


er. Abschiedsfeier 


unseres beliebten Orchesters unter Leitung des Kapell- 

meisters Herrn A. Boczek. 1812 

Beginn des Konzerts um 6 Uhr, des Programms um 8 Uhr. 3 

Eintritt frei. Verlängerte Polizeistunde. 
Nach dem Programm: 


Aſchenbrödel. 


Spezialität: 
Verkauf e 


Erbſenſuppe mit Spikbein, tag in Johnes 
Eisbein und Sauerkohl. ante en . 
a Eonntan,8.Febr..bds.Sülhr, bs U. Nor; 


2 212, abends 8 
= DANVCING!==4] 


im Civilkaſino: 1610 Zum 1. Male! 
778 
Achtung! Vom 1. Februar ds, Js, konzertiert im meinem = 


Einziger Luftiger Abend le gelbe Gefahk 
Kaffeehaus der sehr talentierte Kapellmeister WM = Das em 1 aller Schlager programme: 


Y Genf: Georgi |“ Suriszca 
Herr Ludwik Klobucki. 


8 eBeförderan: vorzüglie ie Verp a 

: han in Kammern ia A asseı 
Auıkite and Drakunchen über Fahrueie” wu” Döstederung 

ended. Alstendemm 25 und deren Verein. 

an allen größeren In- u. ausländischen 
Plätzen. 


Verkauf Freitag un 
Sonnabend in Johne⸗ 


(Karten in der Buchhandlung G. Sec Marhi- 


Speiſen u. Getränken. Ne Beine 


„Trotz alledem und alledem!“ ie . Sonntan Ba; di 


N Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 30. Januar. 


$ Die Bromberger Haubels⸗ und Gewerbekammer hielt 
vergeſtern eine Plenarſitzung ab, die vom Vorſitzen⸗ 
den, Fabrikbeſitzer Kaſprowicz⸗Gneſen, geleitet wurde. Zu⸗ 
nächſt berichtete der Syndikus Buczkowski über die Tätig⸗ 
keit der fünf Abteilungen der Kammer. Sodann wurden 
Sachverſtändige für verſchiedene Haudelszweige gewählt und 
eine Statutenänderung der Kammer in zweiter Leſung ae 
nehmigt. Beſprochen wurde ferner eine Reorganiſation der 
dolniſchen Meſſen (Poſen und Lemberg) und eine Reform 
er Kohlentransporttarife, wobei die Kammer zu einem 
Vorſchlage auf Einführung von Differentialtarifen eine zu⸗ 
timmende Stellung einnahm. Endlich wurde auch die 
Jrage der Kolenderreform berüdet und gierbei dem Wunsch 
tusdruck gegeben, daß das Oſterfeſt ſtets auf einen Sonn⸗ 
ag im April gelegt werden möchte. 


1 Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
umgegend hielt am 25. d. M. feine Generalverſamm⸗ 
ung in der Bahnhofſchule ab. Infolge Erkrankung des 
Norütenden eröffnete Herr Zietak die Sitzung und begrüßte 
ie zahtreich Erſchſenenen. Hierauf übernahm der, Ehren⸗ 
notfiende Herr Will den Vorſitz und leitete die Verſamm⸗ 
ung. Zunächſt erſtattete der Schriftführer den Jahres⸗ 
bericht. aus dem hervorging. daß die Sitzungen regelmäßig 
jeden dritten Sonntag im Monat in der Bahnhofſchule ab⸗ 
gehalten wurden. Der Verein veranftaltete vier Ausflüge, 
5 len die Bienenſtände von Vereinsmitgliedern kennen zu 
lernen: außerdem fand im Juni v. J. auf dem Lehrbienen⸗ 
ſtande ein Kurſus ſtatt. Die Vereinskaſſe wurde geprüft 
und dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Die Vorſtandswahl 
ergab die Wiederwahl des bisherioen Vorſtandes; an Stelle 
eines ausſcheidenden Vorſtandsmitgliedes wurde Herr Ru⸗ 
aszewski in den Vorſtand gewählt. In Sachen des Lehr⸗ 
jenenſtandes wird Herr Will eigenhändia nach Poſen be⸗ 
chten. um endgültige Aufklärung über den Beſitzſtand zu 
erhalten. Die nächſte Vereinsſitzung ſoll in Form eines 
amilienabends beim Mitoliede Herrn Zebromski in Okole, 
barrliner⸗ und Jankeſtr.⸗Ecke, ſtattfinden. Herr Glesmer 
let dazu einen Doppelbienenkaſten geſtiftet, der zur Ver⸗ 
‚una kommen fol. Zur Prüfung des Inventars auf dem 
peörbienenftande wurde eine Kommiſſion gewählt. Darauf 
5 Er Herr Will einen intereſſanten Vortrag über Kellerüber⸗ 
1 nterung und über Honignerwertung. Nach Aufnahme 
zues Mitaliedes wurde die Verſammlung geſchloſſen. Der 
eitrag beträgt jährlich 5 zl und iſt ſofort zahlbar. 
Bi 8 Gefunden wurde im Wartefaal dritter Klaſſe des 
RNeſigen Bahnhofs ein brauner Reiſekoffer mit Inhalt. 
er vergeßliche Eigentümer kann feine Anſprüche auf dem 
ahnhofs⸗Kommiſſariat geltend machen. 
j ia 8 Nerhaftet wurde ein Dienſtmädchen, das feiner Herr. 
ſchaft Eßbeſtecke geſtohlen hatte. f 
0 


0 Vereine, Verauſtaltuncen ıc. 
Werzclub Frithiof. Heute 8 Uhr Tanzſtunde und Clubabend. 
Flaki. (1804 


A re Fe ar 


Beine hat, geht tanzen. morgen, Sonnabend, in s 
pin arim” zum Böſen⸗Buben⸗Ball. Dort amüfiert 
an ſich am beiten. Keine Etikette — kein Zwang. Tanz bis 
Er Morgengrauen. — Der ärnite Bube wird prämiiert. — Be⸗ 
un 9 uhr. — Eintritt nur 2 Zkoty. (1815 
deeruppe Bromberg d. Verb. d. Handwerker in Polen. Sonntag, 
en 1. Febr., nadkmittang 2 Uhr, Jahreshauptverſammlung 
Unferes Verbandes im Zivikkaſino. Alle Mitalieder der Orts⸗ 
gruppe werden erſucht, daran teilzunehmen. Die Vertreter ers 
galten dortſelbſt ihre Vollmacht. (1766 
Verein der Rivilblinden veranſtaltet am Montag, 2. Februar, 
Bands 7 Uhr, im Trofadero ein Wohltätigkeitsfeſt zum 
viren der Anlage einer Blinden-Bibliothek. Mit 
Fratende find: Geſangverein Lutnla, Herr Beetz (Violine). 
ran Kearney (Nlavier), Herr Dzedzletz (Tenor), Frl. Mar 
4 Esta (Sopran), Frl. Figaszewska (Klavier). Die Firma 
den Sommerfeld ſtellt gratis einen Konzertflügel. 787 
f iſche Bühne Bydgoszez, T. z. Immer noch lockt das Märchen⸗ 
ſpiel vom „Aſchenbrödel und feinem gläſernen Pantoffel“ Scharen 
enußfreudiger Beſucher, großer wie kleiner, ins Theater. Mit 
er heutigen letzten öffentlichen Aufführung verſchwindet 
aber dieſe fo vielbeſtaunte Märchenwelt von der Bühne, und wer 
Woch noch ſchnellſtens hingeht, dem bietet ſie ſich bis nächſten 
eiß achten nicht wieder. — Sonntag abend erſcheint zum 
€ Male „Die gelbe Gefahr“ im Spielplan, der bekannte 
€ wank der von früher her noch bekannteren Luſtſpielautoren 
bret Kraatz und Georg Okonkowsku. Aus der langen, Reihe 
Bier Unterhaltunnsftüde, die, jahrzehntelang von dkutſchen 
i Önen viel geſpielt wurden, ift „Die gelbe Gefahr“ eines der 
ung gebliebenen und hat ſich einen Platz im „eiſernen Repertoir“ 
0 chert. Man lacht immer wieder gern über feine drolligen, ne» 
Rias gemachten Situationen und Witze, weil man weiß, daß man 
dicht — wie bei manchen Schwänken der Nachkriegszeil⸗Pro⸗ 
* mittion — ſich hinterher über fein eigenes Lachen wird ärgern 
6 Sulen. Die Rollen find bei uns erſtklaſſig beſetzt mit Waltber 
| chnura, Charl. Damaſchke, Erna Becker, Erika Koc, Kurt Haſen⸗ 
5 winkel, Herbert Samulowitz, Elfe Stenzel, Willi Damaſchke und 
J wänteren anderen, ſo daß ſchon dadurch ein ergiebiger Genu ge⸗ 
5 hrleiſtet erſcheint. 1814 
* * 0 
die D. Birnbaum (Mieczychad), 28. Januar. Bet den durch 
1 2 Schädigungen der Kieferneule erforderlich gewordenen 
8 holzungen in den benachbarten Wäldern wurde 
’ 
N 


EA 
* 


8 derber Paul Sperling aus Alt⸗Obra im Kreiſe Wollſtein, 
fen zur Mitarbeit angetreten war, gleich am erſten Tage 
beter Beſchäftigung durch einen fallenden Baum ſch war 
able zt. Er fand im hieſigen Krankenhauſe Aufnabiit, 
beitrb dort ſedoch nach eininen Tagen. Auch andere Ar⸗ 
Arter ſollen ſich beim Baumfällen ſchwerere oder leichtere 
N Mbrüce zugezogen haben. 
mor Koften, 28. Januar. Vorgeſtern bat das Tabak: 
* v0 vol den Kaufvertrag mit der Zigarrenfabrik 
Arbenderg unterſchrleben. Die Fabrik beſchäftigt etwa 1000 
beiter und war eine der größten. 5 5 
den „ Pofen (Poznan), 20. Januor, Wie die „Pol. N. N. 
A privater Seike erfahren, hat ſich am Montag. 26. d. M., 
Schrimm der 48fährige Oberſtleutnant Viktor 
andwski, ſtellv. Kommandeur des 17. großpolniſchen 
nenregiments, Leiter der Reſerveoffiziersſchule der 3. Ka⸗ 
HeDivifion. erſchoſſen 
%a,, Polen (Poznan). 29. Jannar. Leerſtehende 
tiger find hier, ſelbſt in den Hauptperkehrsſtraßen, wo 
zu 1 vor etwa einem Jahre noch für ſchweres Geld nicht 
fun aben waren, heute keine Seltenheit mehr. Namentlich 
Lud durch Auflöſung zahlreicher Bankzweigſtellen 
man frei geworden, aber auch durch das Eingehen ſo 
Im cher erſt in der Nachkriegszeit eröffneter Geſchäfte. 
doch r treten hier und da andere Geſchäfte an ihre Stelle. 
f Tobesragen auch dieſe meiſt offenbar von vornherein de ® 
Vlubskeim in ſich, da in dieſer ſchweren Zeit für das 
geben neuer Geſchäfte kaum irgendwelche Ausſicht ge⸗ 


a 


iſt. f 

| * 
la“ Stenſchewo, 29. Januar. Beim Schlittſchuh⸗ 
der u auf dem Lipnoer See ift geſtern nachmittag 2% Uhr 


e 
tu, Jahre alte Waclaw Tabert eingebrochen und er 
ö ER n £ E u. r 

i Aus Kongreßpolen und Galizien. 
letzten Warſchau (Warszawa), 29. Januar. Hter ift in der 
1 en; Zeit der fliegende Straßenhandel wieder 
ſich ich lebhaft geworden, fo daß, wie die „Rzeezp.“ ſeſtſtellt. 


di 
die alte Verkehrshinderniſſe bilden und ſogar 
5 Straßenbahnen b ach mehr richtig verkehren können. 


Die polniſchen Behörden wollen aus dieſem Anlaß eine 
Verordnung erlaſſen, die den Straßenhandel weit⸗ 
gehend beſchränkt. Bisher gab es kaum etwas, von 
falſchen Brillanten bis zu „echt engliſchen“ Kleiderſtoffen aus 
2 was man nicht in Warſchau auf der Straße kaufen 
onnte. 5, 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Danzig, 29. Jannar. Vor dem gemeinſamen Schöffen⸗ 
gericht hatte ſich eine Baronin aus Zoppot wegen Paß- 
fälſchung und Betruges in mehreren Fällen zu vers 
antworten. Die Baronin iſt eine geſchiedene bürgerliche 
Kaufmannsfrau und iſt nun verheiratet mit einem Kauf⸗ 
mann Baron von Uslar⸗Gleichen in Dresden. Seit Novem⸗ 
ber 1924 iſt fie in Zoppot und verkehrt im Spielkaſino. Bei 
ihrem geſellſchaftlichen Auftreten war es ihr ſtörend, daß 
fie nicht gleich von Geburt an einen adligen Namen tragen 
durfte. Dieſen Mangel behob ſie dadurch, daß ſie in ihrem 
Paß den Zuſatz: „geb. Freiin von Röhden⸗Rabenhörſt“ an⸗ 
brachte. In dieſer gehobenen Stellung erhielt ſie von einer 
Frau Stockmann 600 Gulden geliehen. Ihr Kredit wurde 
aber noch weiter gehoben, indem ſie nach ihrer Angabe im 
Beſitz eines Spielſyſtems war, nach dem man im 
Spielklub ſtets gewinnt. So ganz ſicher aber erſchien 
der Frau Stockmann dies Syſtem doch nicht. denn ſie ließ ſich 
einen uneingelöſten Wechſel über 1000 Gulden ausſtellen 
und dann noch eine Halskette als Pfand geben, die ein ſehr 
wertvolles Familieneigentum darſtellte. Der Baronin wurde 


aber zur Bedingung gemacht, daß ſie dieſes Geld auch ja 


nur zu Spielzwecken verwendet, was die Baronin 
auch verſprach. Da ſie aber das gewinnſichere Syſtem beſaß, 
ſo beteiligte ſich Frau Stockmann an ihm mit einem Zinsſatz 
von wüchentlich 50 Prozent oder jährlich nur 2600 Prozent. 
Die Baronin machte nun aber merkwürdigerweiſe von ihrem 
Syſtem keinen Gebrauch und ſtatt ſofort reich zu werden, 
verzehrte fie die 600 Gulden. Frau Stockmann machte nun 
betrübende Entdeckungen. Die Baronin war keine Freiin, 
ſie beſaß auch kein Suſtem und verſpielte wie jeder andere 
Spieler, und die Halskette gehörte einem ehrſamen Maler⸗ 
meiſter in Zoppot. 

Weiter wohnte die Baronin in Oliva in einem Hotel, 
hatte aber kein Geld. Sie zog dann heimlich aus und hinter⸗ 
ließ nur ein wollenes Halstuch. Der Wirt war geprellt. 
Ahnliche Betrügereien verübte fie auch fernerhin. Das Ges 
richt kam nur wegen Paßfälſchung und des Betruges im 
Olivaer Hotel zur Verurteilung, während wegen der andes 
ren Fälle Freiſprechung erfolgte. Die Strafe lautete auf 
einen Monat, eine Woche Gefängnis. Die Strafe 
wurde durch die Unterſuchungashaft für verbüßt erklärt. 
Drei Mitangeklagte wurden freigeſprochen. 


Kleine Rundſchan. 


Die Kunſt, mit Geſckmack alt zu werden. „Ja, ich bin 
38 Jahre alt!“ Dieſes Bekenntnis, das eine vielverehrte 
Dame in einer Geſellſchaft ablente, rief Bewunderung und 
Verwunderung hervor. Die Herren, die die Schöne für 
höchſtens 30 gehalten hatten waren über dieſen ſeltenen Fall 
von Wahrheitsliebe ſehr erſtaunt. Die Damen aber machten 
ſo verdutzte Geſichter, wie ſie wohl Kaufleute machen mögen. 
wenn einer ſein Geſchäftsgeheimnis preisgibt. Die helden⸗ 


hafte Bekennerin gewann alle Herzen, denn man ſagt ſich: 


„Wie jung muß ſie ſich noch fühlen, wenn ſie ihre Jahre ſo 
offen eingeſteht!“ Die Frau verheimlicht ja nicht nur in den 
Witzblättern ihr Alter, ſondern es iſt gleichſam eine ge⸗ 
heime Verabredung aller Frauen, die 30, ja auch ſchon 
derer, die 20 überſchritten haben, daß fie von dieſem Thema 
nicht ſprechen. Aber ſie ſprechen nicht nur nicht davon, ſon⸗ 
dern ſie vergeſſen auch ihr Alter, und das kann zu recht 
peinlichen Folgen führen. Man glaube doch nicht, daß die 
Umgebung nicht weiß, wie alt eine Frau iſt. Die ſcharfen 
Augen der Genoſſinnen erkennen es unweigerlich. Die 
Männer aber raten bei einer Frau die ihr Alter verſchweigt, 
manchmal auf ſehr viel mehr Jahre, als fie wirklich hat. 
Die Schöne, die ihr Alter nicht wiſſen will, verrät ſich gerade 
in dem Beſtreben, ihre Jahre zu verbergen. Ihr Benehmen 
erhält etwas Gezwungenes, ihre Kleidung iſt übertrieben 
jugendlich: kurz, in ihr Auftreten kommt etwas Unſicheres 
und Zwieſpältiges. Die Frauen aber, die wirklich wiſſen, 
wie alt ſie ſind, werden auch in ihrem ganzen Weſen ihre 
Jahre berückſichtigen; fie fühlen ſich jünger, als fie wirklich 
find, eben weil fie nicht dem Ideal der ewigen Jugend nach⸗ 


jagen. und fo erwecken fie die Bewunderung der Männer 


und den Neid der Frauen. Außerdem iſt Jugend nicht 
immer ein Vorteil. Es gibt Frauen, die erſt in mittleren 
Jahren die ganze Anmut ihres Weſens entfalten. Furcht 


vor dem Alter ift nicht nur eine Feigheit, die ſich rächt, ſon⸗ 


dern bisweilen auch eine Dummheit. 


Handels⸗Nundſchan. 


Direkte Eiſenbahnverbindung zur Leipziger Meſſe. Am Sonn⸗ 
tag, den 1. März, läßt die Eiſenbahndirektion Frankfurt a. O. im 
Anſchluß an den Mitropa⸗Expreß, der um 5,48 Uhr vormittags ab 
Pofen, 7 Uhr in Bentſchen eintrifft, einen beſonderen Eilzug ein ⸗ 
legen, der in Cottbus Anſchluß an den D-Zug nach Leipzig hat. 
Bel genügender Beteiligung beſteht die Ausſicht, einen Sonderzug 
von Warſchau, evtl. von Poſen ab durchlaufen zu laſſen. Dieſe 
Verbindung würde die Fahrzeit um etwa 6 Stunden verkürzen. 
Der Jug würde nämlich bereits um 1 Uhr in Leipzig eintreffen. 
Außerdem wird der Zug Wagen dritter Klaſſe mitführen, während 
bekanntlich der Mitropa⸗Expreß nur Wagen erſter und zweiter 
Klaſſe führt. Intereſſenten werden gebeten, ſich bel dem ehren⸗ 
amtlichen Vertreter der Leipziger Meſſe, Herrn Otto Mix, Poznan, 
ul. Kantaka ba, anzumelden. 

Der Einfuhrzoll für Zucker und Heringe. Dad Wirtſchafts⸗ 
komitee des Miniſterrats hat nach längerer Debatte den Beſchluß 
gefaßt, den Einfuhrzoll für Zucker und Heringe nicht zu ermäßigen. 


Geldmarkt. 
Berliner Deviſenkurſe. 
ür drahtloſe In Reichs mark In Reichsmark 
uszahlungen 29. Januar 28. Januar 
in Mark Geld PBrier Geld Brief 
Buenos⸗Aites „1 Bel. | 1.92 1.886 1.68898 1,693 
n 1 Den 1.613 1,617 1,613 1,617 
Ronftantinopel 1 t. Pfd. 2.23 2.24 2.235 2.245 
London . 1 Pfd. Ste. | 20,112 | 20,172 | 20,137 20.187 
Neuyork . . . 1 Doll. 4.195 4.20 4.195 4.205 
Rio de Janeito 1 Milr. 0,434 0.488 0.492 0.494 
Amſterdam . 100 Fl. | 163.04 169.48 169,19 169,61 


Brüffel» Antw. 100 Fre. 21,91 21,97 21.92 21.98 


Chriſtiania .. 100 Kr. 64.17 64.53 64.28 64.44 
5 100 Gulden 79.80 80.00 79.99 80.10 
10,605 10.56 10.60 


Hel ors 100 finn. M. 10.565 
gan bien 3 ER 6.86 6.86 6.88 
3 nat \ } . . 

oe] 7806 | 78.24 


Kopenhagen. A 
Stabo . . 100 Eleuto 20.08 20.12 20.08 20.12 
Paris. . . 100 Fre. 22.72 22.73 22.78 22,82 
rag. 100 Kr. 12,48 12,52 12.46 12.50 
chweig. . . . 100 Fre. 80,95 81.15 80.98 81.18 
Eofia, . 100 Lena 3.055 3.065 3.055 3.065 
Spanien . . 100 Bei. 59.93 69.12 59,93 60.07 
Stockholm. . 100 Kr. 113.22 113.30 113.02 113.30 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.83 5.85 5.835 5.855 
Wien . . 100000 Kr. 5.909 5.929 5.909 5.9 
Athen 7.14 7.16 7.14 7.16 


auer Borse vom 29. Jannar. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
rar 27 ,28--77.00; Holland 209,45, 5208,85; London 


24,92, 24,824,868: Neuyork 5,18 /, 5205,17; Paris 28,16, 28,28 51 
28,09; Prag 15,47½, 15,51—15,44; Schweiz 100,21, 100,46—99,96: 
Wien 7,30%/,, 7,32—7,29; Italien 21,68, 21,74—21,63.— Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,17½. 5,19—5,16; engl. Pfund 
24,92, 24,9824, 86. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 29. Januar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 124,687 Geld, 125,313 Brief; 100 Ztoty 101,19 Geld, 101,71 
Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,2356 Geld, 3,2619 Brief; Scheck 
London 25,21 Geld, 25,21 Brief. — Telegr. Auszahlungen: London 
1 Pfund Sterling 25,225 Geld, 25,225 Brief; Berlin Reichsmark 
124,937 Geld, 125,563 Brief; Zürich 100 Franken 101,29 Geld, 101,81 
Brief: Paris 100 Franken 28,45 Geld, 28,70 Brief; Warſchau 100 
Zloty 100,74 Geld, 101,26 Brief. 


Züricher Börfe vom 29. Januar. (Amtlich.) Neuyork 5,1816, . 


London 24,88 ½, Paris 27,97¼ Wien 72,98 ½, Italien 21,58%. 
Belgien 27,00, Holland 2081, Berlin 123°/>. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 3L., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16½ J., kleine Scheine 5,16 31., 1 Pfund Sterling 
24,80 Ar, 100 franz. Franken 27,99 Zt., 100 Schweizer Franken 


99,76 31. 
15 Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 29. Januar. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zlotn. Wertpapiere und Obligationen: 6proz. Liſty 
zbozowe Ziemſtwa Kred. 6,40--6,70. Sproz. Panſtwowa Pozyezka 
3lota 0,70. — Bankaktien: Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 
3.40. Bank Zw. Spölef Zarobk. 1.—11. Em. 9,00—9,50. Polski 
Bank Handl., Poznan, 1.9. Em. 1,90. — Induſtrie aktien: 
H. Cegielski 1.9. Em. 0,70. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,60. 
Gentrala Skör 1.—5. Em. 1,70—1,90. Goplana 1.—3. Em. 8,00. 
C. Hartwig 1.—7. Em. 1,50—1,45. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 
2,50. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 6,00. Iskra 1.—4. Em. 0,75. 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. lexkl. Kupon) 85,00. Dr. 
Roman May 1.—5. Em. 24,00—25,0. Papiernia, Bydgoszez, 1. bis 
4. Em. 0,60. Porn. Spolka Drzewna 1.—7. Em. 0,90. „Unja“ (vorm. 
Ventzki) 1.—8. Em. 8,50. Wagon Oſtrowo 1.—4. Em. 1,40. Wisla, 
Bydgoszcz, 1.—3. Em. 9,10. Zied. Browary Grodziskie 1-4 Em. 
1,70. Tendenz: feſter. 


Produktenmarkt. 


Dauziger Getreidebörſe vom 20. Jaunar. (Nichtamtlich.) Weizen 
128—130 pfd. unverändert 18—18,50, 118—123 pfd. unverändert 15,60 
bis 17,50, Roggen feit 18,40—18,75, Gerſte feine ſchwächer 14,50--15, 
geringe ſchwächer 14—14,40, Hafer feſt 11,50—12,25, Erbſen kleine 
unverändert 10,50—12,50, Viktoriaerbſen unverändert 14—18, 
Roggenkleie unverändert feſt 1050, Weizenklele unverändert feſt 11, 
Weizenſchale unverändert feſt 12 Gulden per 50 Kg. franko Danzig. 
Roggenmehl 60 —65proz. Ausm. 50—52 Gulden per 100 Kg., Weizen⸗ 
mehl 60proz. Ausm. 55—58 Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 29. Jannar. Amtliche Pros 
duktennotierungen für 1000 Kg. in Mark ab Stattonen. Weizen 
märkiſcher 271—277, März 908,50—308, April 314—311, Mat 315 bis 
316,50 —314,25, feſt. Roggen märk. 270—275, Febr. 294—292, März 
302,50 und Brief, April 305, Mat 310—311,50— 309, feſt. Sommer⸗ 
gerſte 280—908, Winters und Futtergerſte 230—252, feinſte Quali⸗ 
täten über Notiz, geſchäftslos. Hafer märk. 196—205, pomm. 186 
bis 194, weſtpr. 186—197, Febr. 220, März 227, Mat 229—231— 230. 
feſt. Mais loko Berlin 226—220, Mai 224, feſt. Weizenmehl für 
100 Kg. 36 / —99½½, feſter. Roggenmehl 36/—39½, feſter. Weizen 
kleie 17,40, ſtetig. Roggenkleie 17,20—17,50, ſtetig. Raps füx 1000 
Kg. 405, ftil. Leinſaat 410—420, ſtil. Viktoriaerbſen für 100 Kg. 
20—35. kleine Speiſcerbſen 21—23, Futtererbſen 20—22, Peluſchken 
18—19, Ackerbohnen 20—22, Wicken 18,50—20, blaue Lupinen 18—14, 
gelbe Lupinen 16— 16,90, Serradella 17—18,50, Rapskuchen 19,20 bis 
19,50, Seinkuchen 25,50—20, Trockenſchnitzel prompt 9.80—10, Zucker · 
ſchnitzel 19—20, Torfmelaſſe 10—10,20, Kartoffelflocken 2121,50. 


Holzmarkt. 


Vom polniſchen Holzmarkt. Die Ausbeutung der Biolowiezer 
Forſten durch das engliſche Konſortium wird zwar fortgeführt, doch 
iſt die Intenſität nicht groß. Zumal das Konſortium den Abſatz 
nach England ſich geſichert hat, ſpürt es die Kriſe bedeutend weniger 
als der übrige Holzhandel. Die Preiſe auf dem polniſchen Holz⸗ 
markt bewegen ſich wie folgt: Kiefernexportklötze 20—25 Zentimeter 
19,50—17 Zloty, 25—90 Zentimeter 17—19 Ztoty, über 30 Zentimeter 
20—22 Zloty für 1 Kubikmeter; Tannenlangholz 10—15 Prozent 
billiger: Grubenholz 9,60—10 Zloty für 1 Kubikmeter: Tannenholz 
10 Prozent billiger, wobei zu bemerken iſt, daß lediglich die Aus⸗ 


maße 11—12 und 12—19 Zentimeter im dünneren Durchmeſſer ner 


fragt werden; Papierholz 10—13 Zloty; Telegraphenſtangen, Fichten ⸗ 


ware 15—16 Zloty für 1 Meter; Eichenklötze, Furnſerholz 88 bis 


90 Htoty, Tiſchlerware 54—62 Zloty, Erlen 27—28 Zloty, Eſpen 
24—26 Zioty pro Kubikmeter; Fichtenſchwellen 3,60—3, toty pro 
Stück, Fichtenfleepers 8—8,40 Zloty, Fichten 37—41 Zloty, Tiſchler⸗ 
bretter ungeſäumt 42—43 Bkoto, handgeſäumt 25—28 Zloty, Fichten ⸗ 
ware 21—22 Aloty. Aus der Gegend von Luck wird gemeldet: 


Die Umſätze find nicht groß, die Preiſe find folgende: Kiefernholz 
20—25 deset te 1115 Bloty, 25—90 Zentimeter 16—18 Zloty, 


über 30 Zentimeter 19—22 Bloty; Fichtenlangholz 15 Prozent billi⸗ 
ger; Grubenholz 815 Zloty, Papierholz 9—12 Zloty, Kiefern⸗ 
Telegraphenſtangen 15—16 Zlotn. Die Forſtdirektion Wilna bes 
richtet, daß in den ihr unterſtellten Oberförſtereien Belebun auf 
dem Bolzmarkt gemeldet wird. Verſchiedene Oberförſtereſen haben 
ſogar die zur Submiſſion gelangenden Partien ganz ausverkauft. 
Für Kiefernbaubolz wurden in einer Entfernung bis zu 5 Kilo- 
meter von der Verkehrsſtraße 12,50—18 Zloty für Stücke, die über 
40 Zentimeter ſtark waren, bezahlt. 90—40 Zentimeter 1010,30 
Zloty, 20—30 Zentimeter 6,80—7 Zloty pro Feſtmeter. 8 


Kaufst Du immer Trelleborg, 
Hast Du nimmer Stiefelsorg. 


x 


Wem machen nicht die 
ständig anwachsenden Aus- 
gaben Sorge? 


Wenigstens eine Sor wird Ihnen erspart durch 
Trelichrgn ue. Gummisohlen, denn diese überleben 
I ohlen. 4 g 

Beim Aufkleben dieser Sohlen werden also jedesmal 
12— zit und (her art. Außerdem wirken sie pn 
sind wasserdicht, —— keinen Schmutz mit und gleiten 
selbst nicht auf Glaiteis, auf Grund der besonderen Zu- 
sammensetzung des Materiels. Besitzen weiter genau das 
selbe Aussehen, wie Ledersohlen, sind sehr leicht aufzuklei 
wenn gewünscht, auch durch Ihren Schuhmacher, und sitzen 
ohne Gebrauch von schädlichen Nägeln e Kae: N 

Mit Trelleborg können Sie Galoschen, Turns 
sämtliche Shah der Gummi tadellos besohlen i 

Kaufe gleich und spare Geld! 931 
Preis per Paar 2.75, 3, 3.25 st für Kinder, Damen u. Herren! 
Trelleborgs Gummisohlen und -Absätze sind in allen ein- 
schlägigen Geschäften erhältlich. Anklebeanstalten in 
Bydgoszcz: Trelleborg, Paderewskiego 14, O, Müller, 
Cdanske 45, K. Gabrielewiez. Plac Piastowski 3, J. Dilling. 
Torunska 179, J. Budysz, Poznanska 27, V. Repka, Snia- 
deckich 25, P. Kern, Jagiellonska 3/, Tani Bazar, Ortopedja, # 
Clary Rynek 14, Otto Pielach, Sepölno, Pomorze, Szwedpol, 5 
General-Vertreiung für Polen, Unji Lubelskiej 14a. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Zeiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 14. 


7 Die a eines kräftigen Jungen en dense, Ful giergürten! 


N g Radcezewski rin 
eee Feli 
Szamoein, den W. 1. 1925. Freilanvazaleen 
Maonolien 
2 lhnen 
= Gotoninafter 
Nach Gottes Ratſchluß entſchlief Schaupflanzen von 


0 Mittwoch, vormittags 10% Uhr, nach 
langem, mit Geduld getragenem 
Leiden meine liebe Frau, unſere her⸗ 
zensgute Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter 


großes Sortiment von 
winterharten 


Staudengewächſen 


eisse Woche 


von Sonnabend, den 31. Januar bis zum 9. Februar einschl, 


jeglich. W 
Coniferen eat N In unserer „Weißen Woche“ bringen wir große Posten 
„ Weissware “ in nur guten Qualitätsmarken zu 
Konkurrenzpreisen zum Verkauf und empfehlen: 


Tauſch⸗Objekt 


paſſend für Optanten. 


en zſtöäiges Selten 


Zentrum der Stadt gelegen, Friedens 

000 Goldmark, wird gegen ein gleichwertige? ; 
Geſchäftshaus eingetauſcht. Bemerke, 
nur Städte über 10100 Einwohner in Pom! 


eng nicht erwünicht, Off. 

B. Januszewski in Dzialdowo 
(Pomorze). 1770 
. 


Maſchinenfabrik 


Goldgrube in Chelmza, beite Gegend 
Pommerellens, altes, eingef. Geſchäft, 
gegr. 1867, mit einem Dampfpflug, zu 
verkaufen, evtl. auch zu vexpachten, 


rau u. verſchiedene beſſere 3 Kaufpreis 20000 Dollar, Anzadlung! 
Amalie Hofmann Örlangengattungen ze Hemdentuche, Linons Gefl. Meld. u. O. 1801 a. d. oh. d. 9. erb. 
ür den iergarten, ada olame 
Ba ar 100 IN. m Seibahngeis, 
i deb. BAM = Renforce 8 60-65 mm hoch, 600 mm Spurw. auf St ahl 
im Alter von 79 Jahren. Jul. Roß Wäschebatiste Passer ung Velten. in 5 m Stößen, in 
Im Namen der Hinterbliebenen a e . 0 1768 6 ehr. Kipploren hm 
nebſt er hen N 5 Handtuchstoffe günſtig zu kaufen geiucht. e Offerten 
J 1 eleg. Damen |M . Handtücher abgepaßt mit Gewichtsangabe erbeten. 
Bydgoszcz, d. 20. 1. 1526. , Maskenkoſtüm : D te für Bett Tischwä h Gutsbei. E. Schaldach. Nowe-Mor gi. 
ö — ee ee ee ge 
Moderne 180 
ne Minister. KK. u. Ve Kons. MIR : N 1 
. el Recht shilfe Aufwörtungs- 75 Pikes, Voile, Muile ommer⸗ u en 
eat au mäßigen || Sieg es b p. er ele ee Damen-, Herren- u. Kinder-Wäsche e e e 
Preiſen ru Absc Wierig k eiten edig * b 
Erna Batarinom | nada 3, geh LAT polnisch. eee Gardinen u. Bettdecken aller Art. Joſef Kanert, 
riſeurin, Anfragen werd. mit zt 3,— Vorausbez. 24684 ö Krol. Huta, Ring 7. 
l. Marcintowsliege 2. Wir bitten, sich von unseren billigen Preisen ohne jeden Telefon 109. wi Teleſon 1089. 
8 N —: Kaufzwang überzeugen zu wollen. — a 
Kirchenzettel e 25 Wir machen auf unsere Fenster - Auslagen aufmerksam! eee e eee 


Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗ T. = Freitaufen. 
Sonntag, d. 1. Febr. 1925. 
(4. n. Eviphan). 
Bromberg. Pauls. 
kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Sup. Aßmann. 11 Uhr: 


Fee 2 ine: aan. . 4 Bydgoszcz, 
ottes 0) a 

dehaufe, ee Uhr: i : = Telefon Nr. 969. 
Nachmittagsgottesdienſt 1. 


Gemeindehauſe, Pfarrer 

9 Uhr: Mi 

w Jugen 

ee eee eee | l cd K d U n E U 
tag, abds. 8 Uhr: Bibel⸗ ET ee 


ftunde im Gemeindehauſe, 

Pfarrer Heſekiel. | 

Ev. Pfarrkirche. Vrm. 

10 Uhr: Pfarrer 9 

Abe: Aude doe. 
r: indergottesdien - 

Dienstag, abds. 7'/, U 1 3 

Blaukre gverſommliing 1. 

Konfirmandenſaale. 

Chriſtuskirche. Vrm. 
10 Uhr: Pf. Wurmbach“. 

Fr.⸗T. ½12 Uhr: Kdr. 
Gottesdienſt i. Gemeinde 
hauſe. Nachm. / 4 Uhr: 
Gottesdienſt in Mühlthal, 
Pf. Wurmbach. Dienstag. 
nachm. 5 Uhr: Verſamm⸗ 
Iung der Frauenhilfe des 
Chriſtuslirchenbezirks im 
Gemeindehauſe. 

Ev. luth. Kirche, Poſe⸗ 
nerſtraße 13. Vorm. 10 
7 6 5 97 05 Frei · 

g/ abds. 7½ Bibel⸗ 
ah 


riſtl. Gemeinſchaft, 
ntowskiego (Fiſcher⸗ 
Sage) 8 b. Nachm. 2: 
3 9 
r: d. 
dllbe: che ugendbun 


Achtung Fleischer! 


Kranzdärme 30 Meter Bund — ge 

Schloßdärme 20 Meter Bund zi 

1 Schweinedärme 100 Meter. Bund .zi 10 — 

Saitlinge 100 Meter Bund 21 13.— 

s —v—. ͤ — Auch die kleinste Bestell. w. Sof. erledigt. 
nnn nenen Größere Mengen bedeutend billiger. 


Generalvertretg. d. Fleischereimaschinen 
Für Wiederverkäufer! 


Alexanderwerk A.-G. Berlin 


Centrala Przemyslu 
Rzeznickiego T. A., Poznan. 

und Zündplättchen 
sowie beste Pistolen dazu, 


Größte Darm- und Fleischereibedarfs- 
in jeder Menge bietet zu konkurrenz- 


artikelhandlung Polens. 1500 
losen Preisen und Qualität an 


otto Rosenkranz, 


Bydgoszez, ul. Diuga 5. 


ii H. Jan Narkowski 


„offene Stellen 
Geſucht wird für die nächſten Monate 


Dame 


zur Leitung eines 


Gzarnowski& Lewandowski 


eventl. Anſiedlungs⸗ 

Gaftwirtſchaft 
zu kaufen mit ca. 8000 letzter Ernte mit guter 
Mark Anzahlung. 1784| Keimfähiakeit, auch 


ul. Diuga 30. 


Telefon Nr. 969 MM "re enen, Kiefern⸗ 


Lllör Ullbt⸗Fubril Kloben 


1. Kl., trocken, geſund, 
m. Ausſchank u. Eiſen⸗ bei ſofort. Berladund 
ee 1 voll. 4 zu kaufen geſucht. 
Pre trieb, and. Unternehm Offerten unter G. 928 
Tüchtiges, ehrliches, Anter 
Junges Mädchen evangelisches a Aagab hun Dom Iofort|® d. Geicäfteit. D. 
für lelchte Hausarbeit Rüenmänchen zu verkaufen. 1001 EEE 
Ya Pa Sanphaushalt non: Wohnungen 
(Eiifabethhe) 31. II. r. I Per et 9 Peutſchland. ben, 
— Garbeecht, ‚Sabtonom», 2 INS vr BT EREAEE 
Wegen Ueberfüllung 


eres pow. Brodnica. 


eb l. Mid en] Bereres Mädchen des Stalles ſtehen 
en 10 Bullen leorcse 
Werner, Swiecie a. W., Frau 2 55 en Auch, 


zur Maſt geeignet, zum C. B. „Express“, 2 


Verkauf. 170 3—5-Zimm. 
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